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fennig pränumerando; 


Ausgabe 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
; für Auswärts frei per Volt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


täglich 6 Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 
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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Ba: Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 
in Berlin, Haaſenſtein u. ar in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Nro. 999, 


Donnerftag den 20. Dezember 1888, 


VI. Jahrg. 


% Peutſchlands Handelspolitik. 
N Das Deutſche Reich hat mit der Schweiz einen Zuſatzvertrag 
zum Handelsvertrage von 1881 abgeſchloſſen, welcher jetzt vom 
Reichstage genehmigt worden iſt. Dieſer Zuſatzvertrag ermäßigt 
deine Anzahl von Zollpoſitionen in den beiderſeitigen Tarifen 
= und bindet eine Reihe von anderen Zöllen. Die Zollermäßi⸗ 
ungen betreffen von der deutſchen Ausfuhr in die Schweiz einen 
Werth von etwa 10 Millionen Franks, von der ſchweizeriſchen 
ELinfuhr nach Deutſchland ungefähr 13 Millionen Mark. (Der 
Geſammtwerth der ſchweizeriſchen Einfuhr nach Deutſchland iſt 
auf 156 ¼ Millionen, der der deutſchen Ausfuhr in die Schweiz 
uf 157,8 Millionen für das Jahr 1887 feſtgeſtellt worden.) 
Die Veranlaſſung zu dieſer Reviſion des Vertrages von 1881 
burde bereits im Jahre 1886 von der Schweiz gegeben mit der 
j Begründung, daß die Zollgeſetzgebung des Reiches ſich jo zu 
ugunſten der Schweiz geändert habe, daß die unveränderte 
Aufrechthaltung dieſes Vertrages für die Schweiz nicht möglich 
ei. Dadurch war für Deutſchland das Meiſtbegünſtigungsrecht 
gefährdet, welches wir in der Schweiz haben und deſſen Ver⸗ 
längerung im Falle einer Kündigung des Vertrages von 
+ ſchweizeriſcher Seite mindeſtens in Frage geſtellt erſchien. Die 
dis zum Jahre 1892 laufenden Handelsverträge, welche die 
: Schweiz mit Oeſterreich-Ungarn, mit Frankreich und Spanien 
phat, ermäßigen die ſchweizeriſchen Zölle Deutſchland gegenüber 
nicht nur fuͤr Getreide und Vieh, ſondern kommen der deutſchen 
Einfuhr bei noch ungefähr 140 Poſitionen des ſchweizeriſchen 
1 Generalzolltarifs zu Gute. Lag daher das Zugeſtändniß von 
ZBollermäßigungen, z. B. für Baumwollſtickereien und Seide, 
vielleicht überwiegend im Intereſſe der Schweiz, jo fand das 
deutſche Intereſſe ſeinen Ausgleich nicht nur in faſt gleichwerthigen 
Zugeſtändniſſen ſeitens der Eidgenoſſenſchaft, ſondern mehr 
noch in den für uns in Geltung verbleibenden Wirkungen des 
Meiſtbegünſtigungsrechts. Letztere treffen namentlich die Textil⸗ 
Induſtrie, Glas⸗, Leder⸗, Holz⸗ und Metallwaaren, die Papier⸗ 
und Kurzwaaren⸗Induſtrie. 
Di.ieſen Vortheilen gegenüber konnten die ſeitens der Schweiz 
berlangten Zugeſtändniſſe unbedenklich auch von einer Handels⸗ 
politik gewährt werden, welche den Schutz der nationalen Arbeit 
auf ihre Fahne geſchrieben und in der Feſthaltung dieſes Pro⸗ 
gramms ſo bedeutende Erfolge erreicht hat. Mögen die Vor⸗ 
Weile des neuen Zuſatzvertrages immerhin mehr der deutſchen 
Ausfuhr als der Abwehr ſchweizeriſcher, alſo fremder Einfuhr 
zu Gute kommen, — der jetzt nahezu gleichwerthige Güteraus⸗ 
kauſch zwiſchen den beiden Ländern wird dadurch kaum irgend⸗ 
vie erheblich zu Gunſten oder Ungunſten des einen oder des 
andern verſchoben werden. Der Zuſatzvertrag hat jedoch den 
Reichstag nicht ohne Widerſpruch paſſirt. Wie es im deutſchen 
Naturell liegt, alle Fragen prinzipiell, dogmatiſch und nicht den 
FH leweiligen Verhältniſſen gemäß zu behandeln, ſo war auch dieſer 
Juſatzvertrag von freiſinniger, d. h. mancheſterlicher Seite ſofort 
als ein Bruch mit der bisherigen Handelspolitik gefeiert, dage⸗ 
gen vom Centrum aus eben dieſem Grunde lebhaft kritiſirt 
Dorden. Für dieſe Kritik bot allerdings die Herabſetzung der 
; Seidenzölle von 800 auf 600 Mark einen im Intereſſe der 
BY F einiſchen Seideninduſtrie und damit im Intereſſe der rheiniſchen 
Lentrumswahlen ſehr naheliegenden Anlaß und der Hinweis der 


er: 


Pie verlorene Bibel, 
Original⸗Roman in 3 Bänden von Dr. Karl Hartmann-Plön. 
r » (9. Fortjegung.): 1 898 
4 Mein Urgroßvater holte ſogleich die Bibel hervor, ſchlug 
das Buch Jeſus Sirach auf und entdeckte in der That unter 
verſchiedenen Buchſtaben einen ſchwarzen Punkt, der zwar deut⸗ 
lich zu erkennen, aber doch ſo klein war, daß ihn Jeder, der 
don ſeiner Exiſtenz keine Ahnung hatte, überſehen haben würde. 
kun begann mein Urgroßvater ſofort jeden punktirten Buch⸗ 
Naben, das heißt, immer den nächſtfolgenden, auf ein Stück 
Papier zu ſchreiben und zu Worten zuſammenzufügen, was ihm 
auch ohne beſondere Schwierigkeiten gelang. Er vertiefte ſich 
in dieſe Arbeit ſo ſehr, daß er darüber ganz und gar vergaß, 
u einer beſtimmten Stunde auf einer ſehr wichtigen Muſikprobe 
u erſcheinen. Bereits hatte er die Worte entziffert: Es iſt 
mein Wunſch, daß Du, meine geliebte Tochter, von der mich 
eigenartige Verhältniſſe getrennt, meine Brillanten und ein 


Aäſtchen mit Louisdor erbſt und nur Dir und Deinem Gemahl 
will ich anvertrauen, wo ich dieſelben verborgen habe. Wenn 
ie in Deinem Beſitz find, weile ich vielleicht nicht mehr unter 
7 den Lebenden, dann ſchenke Deiner Mutter eine Thräne des 


Worte niedergeſchrieben, als plötzlich die Thür aufgeriſſen wurde 
and einer ſeiner Muſiker mit der Frage hereinſtürmte, ob der 
8 er Direktor vielleicht krank geworden ſei, da er nicht zur 
Probe gekommen. Erſchrocken über feine Vergeßlichkeit, ſprang 
Mein Urgroßvater von feinem Sitz empor, ſteckte den Brief der 
nräfin und feine Notizen in die Taſche, und ohne erſt die 
yo bel wieder zu verſchließen, eilte er mit dem Muſiker davon. 
zus er nach einigen Stunden zurückkehrte, war die Bibel von 

3 einem Schreibtiſch verſchwunden. Nach Ausſage der Magd, die 
5 5 Herrn Direktor nicht hatte fortgehen ſehen und denſelben 
Id auf feinem Zimmer vermuthete, war ein fein gekleideter 
5 Be gekommen und hatte nach Herrn Bardeleben gefragt, und 
dis fie ihm erwidert, daß er ſowohl wie feine Frau ſchon ſeit 


7 


tleids. — Bereits hatte, wie geſagt, mein Urgroßvater dieſe 


die Vorlage begleitenden Denkſchrift, daß dieſe Ermäßigungen 
für die Schweiz conditio sine qua non geweſen, erfuhr wohl 
gar den Einwand, daß das mächtige Deutſche Reich ſich der- 
artige Bedingungen von der Schweiz nicht hätte ſtellen laſſen 
dürfen. Aus eben derſelben Denkſchrift erhellt jedoch, daß das 
Reich eine ganze Reihe von Forderungen der Schweiz abgelehnt 
hatte, und ſchon die zweijährige Dauer der Verhandlungen be⸗ 
weiſt, daß dieſelben keineswegs glatt verlaufen ſind. Der Seiden⸗ 
zoll iſt nur auf den Satz ermäßigt worden, den er bis zum 
Jahre 1885 hatte, wo erſt bei der dritten Leſung der Zoll⸗ 
tarifnovelle, um möglichſt allen Wünſchen gerecht zu werden, 
auch eine Erhöhung des Seidenzolls beſchloſſen wurde. Baum⸗ 
wollene Stickereien zahlten bis zum Jahre 1885 250 Mark, 
wurden dann auf 350 Mark erhöht und ſollen jetzt 300 Mark 
zahlen. Es beſteht für dieſe ein ſehr lebhafter Stickerei⸗Ver⸗ 
edlungsverkehr. Das Beſticken der aus der Schweiz eingeführten 
baumwollenen Gewebe bildet in Süddeutſchland und in Sachſen 
die Beſchäftigung vieler ärmeren Familien, namentlich im 
Winter, wo anderer Verdienſt häufig fehlt. Abgeſehen von der 
Beunruhigung, welche durch Erlöſchen des Vertrages ſomit in 
weite Kreiſe der Induſtrie getragen worden wäre, handelte es 
ſich bei dieſer theilweiſen Rückkehr zum Zollſatz von 1885 um 
die Erhaltung altgewohnter vertragsmäßiger Beziehungen zum 
Nachbarlande. 

Die deutſche Zollpolitik hat Tarifverträge keineswegs prin⸗ 
zipiell ausgeſchloſſen. Sie hat für ihr Handeln nur eine Richt⸗ 
ſchnur: Das Intereſſe unſerer Induſtrie. Dieſes Intereſſe ſchließt 
einer überlegenen Induſtrie gegenüber Tarifverträge aus, während 
es einem andern Staate gegenüber ſehr wohl einen Tarifver⸗ 
trag wünſchenswerth machen kann, welcher unſerer Induſtrie die 
entſprechenden Aequivalente gewährt. Politik ſowohl wie Handels⸗ 
politik können nicht nach Dogmen oder nach Schulmeinungen 
gemacht werden, ſondern einzig nach Intereſſen, und ſo wenig 
wie bisher wird es ſich in Zukunft für Deutſchland um die 
Frage handeln dürfen: Schutzzollpolitik oder Freihandelspolitik, 
ſondern einfach: Handelspolitik nach den jeweiligen praktiſchen 
Bedürfniſſen des Landes. 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Die „Freiſ. Ztg.“ giebt mit ſichtlicher Genugthuung die 
Aeußerung eines Berliner Blattes über die Zurückziehung der 
Strafanträge, die im Namen des Kaiſers gegen einige 
freifinnige Blätter geſtellt waren, wieder. Es heißt in dieſer 
Auslaſſung: „Dieſe Zurücknahme .... kann nur ſehr peinlich 
berühren, weil daraus zu entnehmen iſt, daß diejenigen, auf 
deren juriſtiſchen Rath es hierbei ankam, ſich ihrer Aufgabe 
nicht hinreichend gewachſen erwieſen haben. Mehr brauchen wir 
nicht zu ſagen. Jeder monarchiſch denkende Deutſche wird uns 
verſtehen.“ Da wir uns ebenfalls zu den monarchiſch denken⸗ 


den Deutſchen zählen, die obige mit der freifinnigen ſich deckende 
Auffaſſung des Vorkommniſſes aber gleichwohl zurückgewieſen 
haben, ſo möchten wir noch eine Bemerkung hinzufügen. Es 
gehört ſehr wenig Ueberlegung dazu, um zu der Vermuthung zu 
kommen, daß vielleicht gerade „monarchiſche Rückſichten,“ von 
deren Vorliegen man urſprünglich nichts wußte, ja die man 
beſtimmt als nicht exiſtirend zu betrachten veranlaßt war, zu der 


Zurücknahme des Strafantrags gegen die „Freiſ. Ztg.“ beſtimmt 
haben. Ob dieſe Annahme thatſächlich begründet iſt, wiſſen wir 
nicht; es war für uns erfreulich und genügend, daß der „pein⸗ 
liche Eindruck“, mit dem der Freiſinn zum Beſten ſeiner Hetz⸗ 
tendenz gegen die „Rathgeber des Kaiſers“ hauſiren ging, ſich 
auch auf andere Weiſe, ohne daß an das Kapitel der obigen 
Erklärung gerührt wurde, als eine Fiktion erweiſen ließ. Dem 
Breittreten eines angeblichen Mißgriffs, mit welchem der Name 
des Kaiſers in Verbindung gebracht wird, glaubten wir nämlich, 
zumal wo ſo gute Gründe uns zur Seite ſtehen, beſtimmt ent⸗ 
gegentreten zu müſſen, und jeder monarchiſch denkende Deutſche 
wird uns, wenn wir ſo unſere Aufgabe auffaßten, verſtehen. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Wir haben bereits 
vor einigen Tugen auf die eigenthümlichen Liſten hingewieſen, 
welche die franzöſiſchen Zeitungen von verhafteten 
deutſchen Spionen aufgeſtellt haben. Nach der Methode, 
welche die Franzoſen jetzt den Deutſchen gegenüber in Anwendung 
gebracht haben, dürften ſich dieſelben noch täglich vermehren und 
in naher Zukunft eine ganz beträchtliche Länge erreichen. Die 
Art des Verkehrs iſt nämlich augenblicklich in Frankreich die 
folgende: Irgend ein beliebiger Patriot faßt irgend ein belie⸗ 
biges Individuum, das er hat deutſch ſprechen hören, am 
Kragen, erklärt es für einen Spion, macht von ſeiner Helden⸗ 
that den Zeitungen und den Behörden Anzeige und ſieht am 


nächſten Tage zu ſeiner und ſeiner Geſinnungsgenoſſen großen 


Befriedigung in den Zeitungen abgedruckt, daß es wiederum ge⸗ 
lungen ſei, ſich eines deutſchen geheimen Agenten zu bemächtigen. 
— Der Polizei bleibt natürlich, ſobald ſie die Sache unterſucht 
hat, nichts weiter übrig, als den unſchuldig Verhafteten wieder 
frei zu laſſen. Dieſer kehrt dem ungaſtlichen Lande den Rücken, 
und damit hat dann die Geſchichte ihr Ende erreicht. Jeden⸗ 
falls kann ſchon heute aus den vorliegenden franzöſiſchen Liſten 
konſtatirt werden, daß die Zahl der aus Frankreich ausgewieſenen 
Deutſchen eine erheblich größere iſt, als die der aus Deutſchland 
ausgewieſenen Franzoſen. Wenn die franzöſiſche Preſſe nun 
geltend macht, daß die von hier ausgewieſenen franzöſiſchen 
Offiziere der Spionage nicht überführt worden ſeien und daß 
nichts gegen ſie vorliege, wodurch ſie belaſtet würden, ſo trifft 
dies auch ſicherlich bezüglich der aus Frankreich ausgewieſenen 
Deutſchen zu; denn wenn es den franzöſiſchen Behörden möglich 
geweſen wäre, auch nur das geringſte Thatſächliche aufzufinden, 
was den willkürlich verhafteten Deutſchen hätte zur Laſt gelegt 
werden können, ſo würde man dieſelben nicht freigelaſſen, ſon⸗ 
dern vor die franzöſiſchen Strafgerichte verwieſen haben, denen 
das neue Spionengeſetz ein Werkzeug von großer Breite und, 
Schwere giebt, das erbarmungslos gegen Verdächtige ſchon und 
a fortioni, gegen überführte geheime Agenten in Wirkung ges 
treten ſein würde. f 

Graf Leo Thun, ehemaliger öſterreichiſcher Unter⸗ 
richtsminiſter, iſt vorgeſtern im Alter von 77 Jahren an der 
Lungenentzündung geſtorben. Vor wenigen Tagen war der 
Verſtorbene noch in einer Sitzung des Herrenhauſes an⸗ 
weſend. 

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus hat das Wehr⸗ 
geſetz in zweiter Leſung unverändert angenommen. 

Der ſchweizer Nationalrath hat nach zweitägiger Debatte 


fortgehen ſehen, da ſie gleich darauf ins Souterrain hinabge⸗ 
gangen ſei, wo ſie etwas in der Küche zu thun gehabt. Mein 
Urgroßvater war der Meinung, daß es wohl der Geheimſekretär 
der Gräfin geweſen fein könne, der auf irgend eine Weiſe er- 
fahren, daß die Bibel das Geheimniß, wo der Schatz verborgen, 
enthalte, und nun zu dem Zweck nach Hamburg gereiſt ſei, um 
den Verſuch zu machen, dieſelbe durch Gott weiß welche Mittel 
in ſeinen Beſitz zu bekommen, einen Verſuch, der ihm auf den 
erſten Wurf gelungen. Mein Urgroßvater, der von Anfang an 
von dem Gedanken durchdrungen geweſen, daß die Erbſchaft der 
Gräfin Fichtenberg ſeinen Kindern keinen Segen bringen würde, 
ſah in der Entwendung der Bibel ein Walten der Vorſehung 
und unterließ jeden Schritt, das Verlorene zurück zu erhalten. 
Vielleicht, wenn er die Sache der Polizei gemeldet, daß man 
den Dieb noch ermittelt hätte. a 

Und das, was ich Ihnen, Herr Profeſſor, ohne Unter⸗ 
brechung jetzt erzählt habe,“ fuhr Frau Rohdenberg fort, „ift 
das Reſumé dieſer umfangreichen Schriftſtücke. Sie werden 
daraus erſehen, wie vage die Hoffnung und die Ausſicht iſt, 
jemals dieſe Bibel aufzufinden, und wie wenig Wahrſcheinlichkeit 
vorhanden, daß der Schatz noch an demſelben Orte ſich befindet, 
wo die Gräfin ihn verborgen. Kann er nicht längſt von irgend 
Einem entdeckt ſein? Mehr als ein Jahrhundert iſt ſeit jener 
Zeit vergangen. War er vergraben, ſo kann die Anlage von 
Chauſſeen und Eiſenbahnen ihn an's Licht befördert haben; hatte 
die Gräfin ihn in der nächſten Umgebung des Schloſſes, in 
einem Pavillon oder in einem anderen Gebäude untergebracht, 
ſo können dieſelben abgebrochen ſein, nur Eins iſt bis zur 
Stunde unverändert geblieben, es iſt das Schloß ſelbſt. Und 
wiſſen Sie, Herr Profeſſor, was für ein Schloß das iſt? Es 


it die vier Meilen von hier gelegene fogenannte Schlangenburg, 
die vor noch nicht langer Zeit in den Beſitz unſeres großen 
Induſtriellen, des Geheimen Kommerzienrath Wolter, gelangt iſt. 


„Wie?“ rief der Profeſſor Marquard erſtaunt aus, „die 


Schlangenburg, dieſer alte romantiſche Bau gehörte der Gräfin 
Fichtenberg?“ 

„Sie bildete mit den Gütern Fichtenberg, Rönnwald und 
Holzendorf eine Enclave unſeres Nachbarſtaates, welche erſt zu 
Anfang unſeres Jahrhunderts unſerem Lande incorporirt 
wurde.“ 

„Ihre Erzählung hat mich ſehr intereſſirt,“ ſagte der 
Profeſſor, ſich mit der Hand durch das aufſtrebende, borſtige 
Haar fahrend, „und ich danke Ihnen für Ihr Vertrauen. Man 
wird ganz eigenartig berührt, wenn man um mehr als ein 
Säculum in die Vergangenheit zurückgeführt wird. Wie ver⸗ 
ändert ſich doch die Welt und faſt Alles, was ſie enthält, von 
einem Jahrhundert zum andern. Wie unendlich Vieles iſt fo 
ganz anders geworden, die Fürſten und die Völker, die An⸗ 
ſchauungen und die Begriffe. Was früher geſchehen konnte, iſt 
jetzt zur Unmöglichkeit geworden.“ 

„Alſo die Schlangenburg,“ fuhr er fort, „gehörte früher 
der Gräfin Fichtenberg? Das iſt mir allerdings ganz neu. J 
kann mich noch gar nicht von meinem Erſtaunen erholen, da 
dieſe Frau ihre Urgroßmutter war! Seltſam, ſeltſam! Ich 
gebe Ihnen vollkommen Recht, Frau Rohdenberg, wenn Sie an⸗ 
nehmen, daß die Bibel im Lauf der Zeit verloren gegangen 
und vernichtet ſein kann, aber es iſt doch gar nicht unmöglich, 
daß der Schatz entweder auf der Schlangenburg ſelbſt oder in 
der nächſten Nähe noch verborgen liegt! Ich war einige Male 
dort, es verlohnt ſich auch der Mühe, die Gegend iſt reizend. 
In dem Schloſſe mit ſeinen vielen Korridoren, Treppen und 
Gängen findet man ſich allein kaum zurecht, ebenſo wenig in 
dem großen Park, der noch im richtigen Zopfſtyl angelegt und 
darin erhalten iſt. Eine Menge wunderlicher Sagen und Ge⸗ 


ſchichten knüpfen ſich an das Schloß und den Park, die der 
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mit 85 gegen 38 Stimmen die Trennung der öffentlichen Volks⸗ 
ſchulen nach Konfeſſionen als unvereinbar mit der Bundesver⸗ 
faſſung erklärt. 

Die Wiedereinführung der Einzelwahl an Stelle des Liſten⸗ 
ſkrutiniums, das auf Betreiben Gambettas aufgenommen worden 
war, ſteht in Frankreich bevor. Die Annahme der bezüg⸗ 
lichen Vorlage gilt in parlamentariſchen Kreiſen als wahr⸗ 
ſcheinlich. 

In Folge wichtiger Enthüllungen über die jüngſten Bomben⸗ 
erplofionen in Paris ordnete der Unterſuchungsrichter Haus⸗ 
ſuchungen bei mehreren Anarchiſten an. 

Aus Paris wird gemeldet: Vor Colon und vor Panama 
ſind amerikaniſche Schiffe erſchienen. Frankreich wird gleichfalls 
unverzüglich ein Schiff dorthin entſenden. 

Den „Panamiſten“ — mit dieſem neugebildeten Wort 
bezeichnet man in Paris die Opfer des Panamakrachs — 
eröffnet ſich die Hoffnung, daß der Senat ein Mittel ſuchen 
werde, etwas für ſie zu thun. In der vorgeſtrigen Sitzung 
dieſer Körperſchaft beantragte Lacombe, die ſofortige Berathung 
des Konkursgeſetzes vorzunehmen, damit, wenn irgend möglich, 
„ein großes Mißgeſchick verhütet werde“. Der Vorſitzende der 
mit der Vorberathung des Konkursgeſetzes beauftragten Kom— 
miſſion, Mazeau, erklärte, der Bericht werde dem Senat am 
Freitag vorgelegt werden, er werde jedoch ſchon heute eine 
Sitzung der Kommiſſion abhalten, um zu ſehen, ob diejenigen 
Artikel der Vorlage, die auf Geſellſchaften, wie die Panama⸗ 
Geſellſchaft anwendbar ſeien, nicht vorweg zur ſofortigen Bera⸗ 
thung geſtellt werden könnten. — Der Verwaltungsrath und die 
proviſoriſchen Adminiſtratoren der Panama⸗Geſellſchaft haben 
übrigens beſchloſſen, bis Ende Januar k. J. eine General-Ver⸗ 
ſammlung der Aktionäre einzuberufen und derſelben Vorſchläge 
zu machen, um aus der jetzigen Lage herauszukommen. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht den Wortlaut des 
Dekrets des Königs von Portugal über die Theil- 
nahme Portugals an den Maßregeln zur Unterdrückung des 
Sklavenhandels in Oſtafrika, worin in Erwägung der 
Solidarität der Intereſſen unter den europäiſchen Nationen, 
welche ſich bemühen, die Sklavenhändler zu bekämpfen und zu 
verfolgen, die Einfuhr und Ausfuhr, die Wiedereinfuhr und der 
Verkauf von Waffen und ſonſtigem Kriegsbedarf proviſoriſch in 
den Diſtrikten Kap Delgado, Mozambique, Angotſche, Quelimane, 
Sofala und Inhambane verboten wird. Ferner werden hin⸗ 
ſichtlich der Einfuhr von Waffen und Kriegsbedarf und der 
Ausfuhr von Sklaven in den Blokadezuſtand erklärt alle Häfen, 
Buchten und Ankerplätze der Oſtküſte Afrikas und der anliegen⸗ 
den Inſeln von der Mündung des Rovuma ab bis an die 
äußerſte Südſpitze der Pembabucht. 

Im engliſchen Unterhauſe beantwortete vorgeſtern Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Ferguſſon eine Anfrage wegen des Osman'ſchen 
Briefes dahin, die urſprünglichen Zweifel über die Wahrheit 
der in dem Brief enthaltenen Mittheilung hätten ſich inzwiſchen 
noch geſteigert. Er halte dieſelbe lediglich für eine geſchickte 
orientaliſche Kriegsliſt, welcher gegenüber die Maßregeln zur 
Aufhebung der Belagerung von Suakim nicht unterbrochen 
werden könnten. Im weiteren Fortgange der Berathung erklärte 
Herr Ferguſſon, er hoffe, daß Viele von denen, welche in 
Samoa Verluſte erlitten hätten, eine Entſchädigung erhalten 
würden, es ſei ihm jedoch nicht möglich, zu ſagen, was die 
Zukunft Samoas ſein werde. Die Regierung habe ſich ſeit 
Jahren zur Neutralität zwiſchen den dort beſtehenden Parteien 
verpflichtet, eine den Bürgerkrieg endende Löſung ſei ſehr er⸗ 
wünſcht. Die Deutſchen ſeien überall die beſten Anſiedler, in 
den britiſchen Kolonien ſei es nicht überraſchend, daß Deutſch⸗ 
land ein Auge auf die Inſel werfe, die jo geeignet zur Kolo- 
niſtrung ſei, in England ſollte man doch nicht mit Eiferſucht 
auf die Bewegungen anderer Nationen in der Richtung der 
Koloniſirung blicken. 

In Konſtantinopel hat am Montag der Austauſch der 
Ratifikationen der Suez⸗Kanal⸗Konvention ſtattgefunden. 

Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Teheran gemeldet, 
daß dort von einer ſcharfen Note, welche die ruſſiſche Regierung 
an Perſien gerichtet haben ſoll, nichts bekannt ſei; der Schah 
habe im Gegentheil freundliche Antworten vom Kaiſer von 
Rußland auf zwei Briefe erhalten, welche derſelbe im Herbſt 
durch Hiſſan Es Sultaneh und den Fürſten Dolgorucki an den 
Kaiſer ſandte. Die beiden Briefe des Zaren ſollen freundliche 
Verſicherungen und gute Wünſche enthalten. 

Die Antiſklavereibewegung ſcheint jetzt in Sanſibar 


kleine zuſammengedrückte Kaſtellan, der alle Fremden umherführt, 
mit feierlicher Miene und offenbar von der Wahrheit derſelben 
ſelbſt überzeugt, zum Beſten giebt. Mir ſcheint es nun doch 
nach all dem, was Sie mir über den Inhalt dieſer Briefe be⸗ 
richtet haben, immerhin noch im Bereich der Möglichkeit zu 
liegen, daß das Geld und die Edelſteine zur Zeit ſich noch da 
befinden, wo die Gräfin Fichtenberg ſie verſteckte. Weder eine 
Chauſſee noch eine Eiſenbahn haben den Berg durchſtochen, auf 
dem die Schlangenburg liegt; der Gräfin allein wird das Ge⸗ 
heimniß des Ortes bekannt geweſen ſein; feſtſtehend iſt, daß der 
Schatz vorhanden war, und daß er nur durch die Kenntniß der 
im Jeſus Sirach enthaltenen Zauberformel zu heben iſt und es 
kann doch wohl angenommen werden, daß der Dieb der Bibel, 
mag es nun der Geheimſekretär oder ein Anderer geweſen ſein, 
dieſe Zauberformel nicht entdeckt haben wird.“ 

„Was hilft alles Grübeln darüber, Herr Profeſſor; auch 
uns fehlt die Zauberformel, und ohne die verloren gegangene 
Bibel, die wir niemals wiederfinden werden, können auch wir 
den Schatz nicht erſchließen. Konrad iſt natürlich damals auch 
auf der Schlangenburg geweſen, um ſich dieſelbe einmal anzu⸗ 
ſehen und meinte, daß der Schatz irgendwo im Park verſteckt 
läge. Er wollte aber vorerſt die Bibel finden und dachte ſich 
das in der Aufregung als nicht allzuſchwer, und erſt, wenn 
dieſe Verſuche ſich als fruchtlos erwieſen, wollte er den dama⸗ 
ligen Beſitzer des Schloſſes, einen ungebildeten reichen Berliner 
Parvenü, ins Vertrauen ziehen und ihn auffordern, mit ihm 
gemeinſchaftlich den ganzen Park zu durchforſchen. Dies aber 
ſollte nur das letzte Mittel fein, da er von dem Beſitzer die 
Erwartung hegen konnte, daß er ſagen würde, Alles, was auf 
meinem Territorium ſich befindet, gehört mir! — Er konnte 
dies Letzte nicht ausführen, da der liebe Gott ihm vorher den 
Verſtand nahm.“ a R 

„Deſto leichter würde ſich mit dem jetzigen Beſitzer ein 
Abkommen treffen laſſen,“ ſagte der Profeſſor, „der Geheimrath 


ſelbſt Boden zu gewinnen. Der Sultan, der bisher auf einem 
Landſitz weilte, iſt nach ſeiner Hauptſtadt zurückgekehrt und man 
erwartet nun, daß auch ſeinerſeits Maßregeln gegen den Neger⸗ 
handel ergriffen werden. Vor Sanſibar iſt ein franzöſiſches 
Kriegsſchiff eingetroffen. Daſſelbe dürfte namentlich die Aufgabe 
haben, zu verhindern, daß der Sklavenhandel unter franzöſiſcher 
Flagge fortgeſetzt wird. 

Die Nachricht von der Gefangennahme Emin 
Paſchas und Stanleys durch die Mahdiſten entbehrt noch 
immer einer zuverläſſigen Beſtätigung. Die von Osman Digma 
eingeſchickten angeblichen Beweisſtücke beweiſen nichts; dagegen 
liegen zahlreiche Momente vor, welche die Hiobspoſt als recht 
unwahrſcheinlich erſcheinen laſſen. In Suakim glaubt man 
nicht daran. 


Heutſches Reich. 

Berlin, 18. Dezember 1888. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin begrüßten 
geſtern Abend Ihre Königliche Hoheit die Frau Großherzogin⸗ 
Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin, welche kurz nach 9 Uhr in 
Berlin eingetroffen war. Heute empfing Se. Majeſtät der 
Kaiſer den vor einigen Tagen in Berlin zum Beſuch einge— 
troffenen Landgrafen Alexander Friedrich von Heſſen. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer ſtattete geſtern dem bisherigen 
ſpaniſchen Botſchafter am hieſigen Hofe Grafen v. Benomar 
einen Abſchiedsbeſuch im Hotel zum Kaiſerhof ab. Der Kaiſer 
verweilte über eine Stunde lang bei dem ſcheidenden Diplomaten. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin ertheilte geſtern Nachmittag 
dem neuernannten Geſandten der Republik Chile Don Domingo 
Gana und ſpäter dem kaiſerlich deutſchen Geſandten für Braſilien 
Grafen Dönhoff Audienzen. Heute wohnte die Kaiſerin der 
Einweihung des neuen Stifthauſes und der Kapelle des Paul 
Gerhardtſtifts in der Müllerſtraße bei. In Verbindung mit dem 
Diakoniſſenhauſe iſt ein Krankenhaus für 50 Betten errichtet, 
welches jedoch erſt vom Frühjahr ab in Benutzung genommen 
wird. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta ſtattete heute Mittag 
der Großherzogin-Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin im Schloſſe 
einen langen Beſuch ab und empfing ſpäter den Landgrafen 
en Friedrich und den Prinzen Friedrich Wilhelm von 

eſſen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich hat dem Offizier⸗ 
Corps des zweiten Leibhuſaren-Regiments, deſſen Chef die hohe 
Frau iſt, eine koſtbare Uhr als Geſchenk zugehen laſſen. 

— Königin Viktoria von Eugland und Kaiſerin Friedrich 
mit den Prinzeſſinnen-Töchtern werden heute nach Schloß Os⸗ 
borne auf der Inſel Wight überſiedeln, wo Königin Viktoria 
alljährlich das Weihnachtsfeſt zu verleben pflegt. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat an nachfolgende Offiziere 
und Mannſchaften des oſtafrikaniſchen Geſchwaders für perjöns 
liche Auszeichnung in den Kämpfen an der Küſte des deutſchen 
Schutzgebietes in Oſtafrika Auszeichnungen zu verleihen geruht: 
1. dem Chef des Geſchwaders, Kontreadmiral Deinhard, der 
Rothe Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern. 
2. von S. M. S. „Leipzig“; Donner, Korvettenkapitän, der 
königliche Kronenorden 3. Klaſſe mit Schwertern; Meier II., 
Wuthmann, Lieutenants z. S., der Kronenorden 4. Klaſſe mit 
Schwertern; Gerhardt, Bootsmannsmaat, Bahrs, Ober⸗Matroſe, 
Gerhardt, Spieß, Matroſen, das Militär⸗Ehrenzeichen 2. Klaſſe. 
3. von S. M. Kreuzer „Möwe“: Ferber, Kapitänlieutenant, der 
Rothe Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwertern; Eismann, Klein, 
Toll, Wagner, Kornetzky, Schneider, Matroſen, das Militär⸗ 
Ehrenzeichen 2. Klaſſe. 

— Bezüglich der Wirkung der Begnadigungen, welche 
Kaiſer Friedrich bei ſeiner Thronbeſteigung verfügt hatte, iſt 
unter dem 26. November dieſes Jahres folgende Kabinetsordre 
an den Juſtizminiſter ergangen: 

„Auf Ihren Bericht vom 25. November d. I., betr. die 
Ausführung der unter Ziffer 1, Abſatz 3 des Allerhöchſten 
Gnadenerlaſſes vom 31. März d. J. enthaltenen Anordnung, 
beſtimme Ich hiermit, daß die in dieſem Abſatz vorgeſehenen 
Fälle, ſoweit ſie bis zum heutigen Tage durch rechtskräftige Eut⸗ 
ſcheidung erledigt ſind, als in der durch Abſatz 1 jenes Erlaſſes 
gewährten Gnadenerweiſung inbegriffen ſein ſollen. Auf erkannte 
Geſammtſtrafen iſt die Beſtimmung unter Ziffer 1, Abſatz 2 des 
gedachten Allerhöchſten Erlaſſes zur Anwendung zu bringen. 

Im Schloß zu Berlin, am 26. November 1888. 

(gez.) Wilhelm.“ 


Wolter hat den Ruf eines Ehrenmannes und würde Ihr Recht 
auf den Schatz ohne Zweifel anerkennen.“ 

„Ich beſchwöre Sie, Herr Profeſſor, geben Sie mir zu 
Liebe jeden derartigen Gedanken auf, wenn Sie oder ich irgend 
welche Schritte in dieſer Richtung unternehmen wollten, ſo 
würden wir nicht verhindern können, daß Siegfried davon er⸗ 
führe, und bedenken Sie doch, welchen namenloſen Jammer ich 
ſchon mit meinem Sohne erlebt, ich wiederhole, ich bin zu alt, 
um vielleicht daſſelbe noch einmal mit meinem Enkel durchmachen 
zu müſſen; und nicht wahr, Herr Profeſſor, Sie ehren meinen 
Wunſch?“ 

„Ganz gewiß, Frau Rohdenberg — ſicher werde ich nicht 
auf eigene Fauſt und ohne Ihre Einwilligung etwas thun.“ 

„Der Geheimrath Wolter iſt wohl ein ſehr reicher Mann?“ 
fragte nach einer Pauſe Frau Rohdenberg. 

„Dafür halten ihn die Meiſten, und er iſt es auch wohl, 
obgleich Einige meinen, daß ſein raſtloſer Unternehmungsgeiſt 
ihn zu weit führe. Eine Fabrik nach der anderen legt er an, 
jetzt will er auch noch in Holzendorf, in der Stadt am Fuße 
des Berges, auf dem die Schlangenburg liegt, mehrere Fabriken 
anlegen, wo er außer der Dampfkraft auch noch die Waſſerkraft 
des Fluſſes benutzen will.“ 

„Es ſoll, ſeitdem er ſich wieder verheirathet hat, dort ein 
fürſtlicher Luxus herrſchen.“ 

„Die Frau Geheimräthin, ſeine zweite Frau, die Wittwe 
eines Offiziers, verſteht auch wie eine Fürſtin zu repräſentiren. 
Ich kann Ihnen ſagen, ihre Feſte, die ſie arrangirt, zeichnen ſich 
eben ſo ſehr durch einen wirklichen Kunſtgeſchmack aus wie 
durch äußeren Glanz. Ich war ſchon mehrmals dort. Jetzt 
giebt ſie auf der Schlangenburg Feſte, die reizend ſein ſollen. 
Auch dazu war ich ſchon geladen, mußte aber abſagen, weil ich 
einen Podagraanfall hatte.“ 

„Man ſagt ihr eine ziemliche Portion Koketterie nach.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


— Wie die „Oberſchl. Gr. Ztg.“ berichtet, werden im künfti⸗ 
gen Jahre in Schleſien vor dem Kaiſer Manöver des 5. und 6. 
Armeekorps abgehalten werden. 

— Der Leichenfeier des verſtorbenen Prinzen Alexander 
von Heſſen wohnt im Auftrage des Kaiſers von Oeſterreich 
Feldzeugmeiſter von Schoenfeldt und im Auftrage des Prinzen 
Ferdinand in Bulgarien Major Stojanoff bei. Prinz Ferdinand 
ordnete eine dreitägige Armeetrauer für den Vater des früheren 
Fürſten von Bulgarien an. 

— Im nächſten Jahre findet der 25. Gedenktag der Kämpfe 
bei Düppel ſtatt. In Schleswig⸗Holſtein beabſichtigt man, den 
ſelben in feſtlicher Weiſe zu begehen, und zwar, da er in eine 
Zeit fällt, welche zur Abhaltung von Feſten im Freien ſich nicht 
eignet, am Tag von Alſen, den 29. Juni. Die Anregung geht 
vom Bezirk „Schleswig“ des deutſchen Kriegerbundes aus, der 
ſeinen Mittelpunkt in Flensburg hat. ei 

— Der zum Kaiſerlichen Kommiſſar für das Togogebiet 
ernannte Landgerichts-Rath Zimmerer iſt in Klein-Popo eins 
getroffen und hat die Geſchäfte des Kommiſſariats übernommen. 

— Hinſichtlich der Feſtlichkeiten, welche im Laufe dieſes 
Winters am hieſigen Hofe ſtattfinden, iſt bis jetzt nur inſoweit 
Beſtimmung getroffen, daß das Ordensfeſt zur gewohnten Zeit 
und in herkömmlicher Weiſe abgehalten wird. Ueber alles weir 
tere iſt irgend eine Anordnung noch nicht ergangen. 1 

— Eine Berliner Korreſpondenz berichtet, dem Reichstage 
ſolle demnächſt eine Vorlage über die Sonntagsarbeit zugehen. 
Danach ſollen Arbeiter an Sonn- und Feſttagen, welche ledig? 
lich dem Zwecke einer Vermehrung der Produktion dienen, für 
unzuläſſig erklärt werden. Zuläſſig ſoll fie nach wie vor ſein, 
ſoweit die Natur des Gewerbebetriebes einen Aufſchub oder eine 
Unterbrechung aus techniſchen Gründen nicht geſtattet. Die 
Sonntagsarbeit ſoll ferner zuläſſig fein zum Zwecke der Nevi 
ſion, Reinigung und Inſtandhaltung der Maſchinen und Fabrik! 
räume, zum Zwecke der Ausführung von Reparaturen, dur 
welche die Wiederaufnahme des eigenen oder des fremden Be 
triebes am folgenden Werktag ſicher geſtellt werden ſoll, ſowie 
endlich inſoweit als fie durch die Handhabung des Transport 
dienſtes der Eiſenbahnen und Schiffe bedingt wird. f 

— In Rendsburg iſt die amtliche Beſtätigung eingetroffen, 
daß die ſüdliche Kanallinie für den Nordoſtſeekanal ange 
nommen iſt. 

— Das Emiu Paſcha⸗Komitee hält heute wieder eine 
Sitzung ab, um zu berathen, was angeſichts der neueſten aus 
dem Sudan gekommenen Nachrichten zu thun ſei. Wahrſcheinlichh 
wird der Antrag zur Berathung gelangen, die Abreiſe Wißmanns, 
welche bereits für nächſte Woche anberaumt war, ſo lange auf⸗ 1 
zuſchieben, bis unzweifelhafte Nachrichten über das Schickſall 
Emin Paſchas eingetroffen ſind. 

— Das Landgericht in Leipzig verurtheilte zwölf Soziali⸗ 
Du wegen Geheimbündelei zu vier bis zehn Monaten Gefängniß⸗ 

rafe. 


Schwerin, 17. Dezember. Der Landtag in Malchin iſt 
heute geſchloſſen worden. 


Ausland. 5 7 


Neapel, 17. Dezember. Kaiferin Eugenie wird den Wintern 
hier zubringen. 1 
Paris, 17. Dezember. Die Paſſiva des nach den Meldun⸗ 
gen der Abendblätter flüchtig gewordenen Wechſelmaklers Bex 
werden auf 8 Millionen geſchätzt. vol 
Paris, 18. Dezember. Der Miniſterrath beſchäftigte ſich 
heute Vormittag mit der Lage der Panama⸗Geſellſchaft; ſpäter 
hatte der Juſtizminiſter eine Beſprechung mit Mazeau, den 
Präſidenten der Kommiſſion des Senats, welche mit der Vor? 
berathung des Konkurs⸗Geſetzes beauftragt iſt. Die Regierung 
wünſcht, wie es heißt, die Berathung dieſes Geſetzes zu Dr 
ſchleunigen. Der Konſeilpräſident Floquet wohnte, da er an 
einer Erkältung leidet, dem Miniſterrathe nicht bei. * 
Belgrad, 17. Dezember. Nach den bisherigen Wahlberichten 
ſind gewählt: 504 Radikale, 86 Liberale, 4 Fortſchrittler und 
19 Kandidaten unbekannter Parteifärbung; aus drei Wahlbezirken 
find die Wahlen noch ausſtändig. — Die Gerüchte über eine bes 
vorſtehende Miniſterkriſe ſind abſolut unwahr. I 
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Frovinzial- Nachrichten 1 
(} us dem Kreiſe Thorn, 18. Dezember. (Kirchendiebftahl.) In 
der Nacht vom 7. zum 8. d. Mts. wurde in die Sakriſtei der Kirche zu 
Gremboczyn ein Einbruch verübt. Die Diebe haben ſich in ihren Er⸗ 55 
wartungen getäuſcht. Sie haben nur zwei Decken von geringem Werthe 
und ein Wachslicht entwendet. Dieſe Decken find in dieſen Tagen bein 
ben Strohſtaken auf dem Felde des Guts Gremboczyn wiedergefunden 
worden. Rz 
Aus dem Kreiſe Briefen, 18. Dezember. (Bildung eines Gejand“ 
vereins.) In Dembowalonka iſt am 15. ds. von ca. 22 Herren aus dem 
Dominialorte und den benachbarten Ortſchaften ein Geſangvereim 
„Eichenhall“ gegründet worden. (Br. Krol.) 
Schwetz, 17. Dezember. (Eiſenbahnunfall.) Am Donnerſtag früh 
wurde auf der Strecke Terespol⸗Laskowitz unweit der Koslowoer Brücke 
ein Arbeiter vom Kurierzug überfahren und ſofort getödtet. 1 N 


Konitz, 18. Dezember. (Neues Hauptſteueramt. Ertrunken.) Vom 
1. Januar 1889 ab wird hier ein neues Hauptſteueramt errichtet werden 
deſſen Bezirk ſich aus den Hebebezirken der bisher dem Haupt⸗Steuer“ 
Amte zu Pr. Stargard unterſtellten Steuerämter zu Oſche, Schwetz, 
Konitz und Tuchel und aus den Hebebezirken der bisher dem Hauptſteuer “ 
amte zu Dt. Krone unterſtellten Steuerämter Schlochau, Hammerſtein 3 
und Pr. Friedland zuſammenſetzt. — Ende vergangener Woche wagten 
ſich zwei Knaben, Söhne von Einwohnern aus Krojanten, auf den be“ 
dem Gute Krojanten belegenen See. Als ſie kaum einige Schritte vom 
Ufer entfernt waren, brach die nur ſehr ſchwache Eisdecke des See's unter 
ihrer Laſt zuſammen und beide ertranken. (K. Tabl.) 

Pr. Stargard, 15. Dezember. (Ein ſchwerer Unfall) ereignete Id 
geſtern auf dem Gute Suzemin. Der 19jährige Volontär L. war beim 
Dreſchen mit der Lokomobile auf dem Strohhaufen beſchäftigt und ſprang 
in der Uebereilung in das Getriebe des Dreſchkaſtens, wobei ihm ein 
Bein ſo zermalmt wurde, daß daſſelbe abgenommen werden mußte. 

Pr. Stargard, 16. Dezember. (Eine mit zahlreichen Unterſchriften 
hieſiger Bürger bedeckte Petition) wird demnächſt an den Juſtizminiſten 
abgehen, in welcher gebeten wird, für Errichtung eines neuen Am 
e nebſt Gefängniß für unſere Stadt zu ſorgen und 


dieſem Zwecke die Aufnahme einer Poſition im Staatshaushaltsetat für 
das laufende Etatsjahr zu bewirken. Der Mangel eines ausreiche 
und angemeſſenen Amtsgerichtsgebäudes iſt hier ſchon ſeit Jahren 
großes Bedürfniß. H 1 
Dirſchau, 17. Dezember. (Die hieſige Ceres⸗Zuckerfabrik) hat gelten, 5 
die Kampagne (die vierte ſeit ihrem Beſtehen) beendigt. Sie hat in de ir 
jelben 367110 Gtr. Rüben verarbeitet. Es iſt dies der Ertrag von 00 
trahirten 3600 Morgen, mithin betrug die Durchſchnittsernte nur 2° 
Ctr. p. Morgen. 
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Bekanntmachung. 


Die Weihnachtsfeier findet am 24. De⸗ 

kember cr. wie folgt ſtatt: 

a. im Wilhelm-Augufta-Stift (Siechenhaus) 
Nachm. 3 Uhr; 

b. im Waiſenhauſe Nachm. 4 Uhr und 

„ im Kinderheim Nachm. 5 Uhr. 

Zur Theilnahme daran werden alle Wohl⸗ 

Hüter und Freunde der Anſtalten hierdurch 

rgebenſt eingeladen. 

Thorn den 15. Dezember 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an Schreib⸗ 
und 


Polizei⸗Verwaltung ſoll für das Etatsjahr 
1889/90 im Wege der Submiſſton an den 
indeſtfordernden vergeben werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf 


enſtag den 8. Januar k. J. 


fc 8 5 Offerten einzureichen 
nd. 

Die Bedingungen und Papierproben 
liegen in dem genannten Bureau zur Ein⸗ 
icht aus. 

Thorn den 11. Dezember 1888. 

Der Magiſtrat. 

„Die Lieferung des Bedarfs an Druckſachen 
für die hieſige Kommunal- und Polizei⸗ 
erwaltung einſchließlich der ſtädtiſchen 
Schulen ſoll für das Etats jahr 1889/90 
im Wege der Submiſſion an den Mindeſt⸗ 
ſordernden übertragen werden. 

Hierzu haben wir einen Termin auf 


ontag den 14. Januar 1889 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I anberaumt, bis zu 
welchem Tage verſiegelte Offerten mit der 
Aufſchrift „Submifltonsofferte auf Druck⸗ 
lachen für den Magiftrat der Stadt Thorn‘ 
en ſind. 

ie Bedingungen liegen in dem genannten 
Bureau zur Einſicht aus. 
Thorn den 5. Dezember 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Mit Bezug auf unſere Kreisblatts⸗Be⸗ 
kanntmachung vom 23. Oktober d. J. (Kreis⸗ 
blatt Nr. 87, 88, 89) bringen wir hiermit 
ur öffentlichen Kenntniß, daß die unter 
eitung des Oberroßarztes Herrn Schmidt 
ftehende Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede zur 
sermeidiing einer Unterbrechung des Unter: 
richts in Folge der Weihnachtsfeiertage erſt 
am 7. Januar 1889 
eröffnet werden wird. Indem wir nochmals 
leſenigen Hufbeſchlagſchmiede des Kreiſes 
horn, welche einen Kurſus durchzumachen 
Wünschen, hiermit auffordern, ihre Bewer⸗ 
ungsgeſuche unter Beifügung eines Zeug⸗ 
niſſes des Lehrherrn über die erlangte Aus⸗ 
dung und Dauer der Beſchäftigung durch 
ie Ortspolizeibehörde bis ſpäteſtens 
i den 28. Dezember 
einzureichen, bemerken wir noch Folgendes: 
ach dem Geſetze vom 18. Juni 1884 (Geſ.⸗ 
amml. S. 305), welches am 1. Januar 
1885 in Kraft getreten iſt, iſt der Betrieb 
es Hufbeſchlaggewerbes von der Beibringung 
eines Prüfungszeugniſſes abhängig gemacht. 
Nur diejenigen Perſonen, welche das 
ufbeſchlaggewerbe bereits vor dem 1. Ja⸗ 
Nuar 1885 ſelbſtſtändig oder als Stellver⸗ 
treter ausgeübt haben, bleiben auch ferner 
azu berechtigt. Um nun denjenigen Per⸗ 
onen, welche ſich als Schmiede niederlaſſen 
und gleichzeitig das Hufbeſchlaggewerbe aus⸗ 
üben wollen, Gelegenheit zu geben, ſich das 
oben erwähnte Prüfungszeugniß zu erwerben, 
iſt mit ſtaatlicher a und Ge⸗ 
nehmigung unter Aufſicht der Verwaltung 
es Kreisausſchuſſes und unter Leitung des 
gl. Oberroßarztes Schmidt in der Kavallerie⸗ 
Kaſerne zu Thorn eine Hufbeſchlag-Lehr⸗ 
miede errichtet worden. 
Der Unterricht erfolgt koſtenfrei, nur 
aben ſich die Zöglinge während der Dauer 
es zweimonatlichen Kurſus ſelbſt zu be⸗ 
olige und für ein Unterkommen zu 

gen. 

m auch unbemittelten 5 lingen aus 

dem Kreiſe Thorn den Beſuch der Sehr 

miede zu ermöglichen, haben wir be⸗ 
chloſſen, denſelben zur Beſtreitung der 
oſten ihres Unterhalts eine Beihilfe von 
Pfennigen pro Kopf und Tag aus 
Kreismitteln zu gewähren. — In den 

urſus werden nur ſolche Aer naß aufge⸗ 
nommen, welche ſchon praktiſch als Huf⸗ 
beſchlagſchmiede gearbeitet haben. — Jeder 
oͤgling hat ſich mit einem Schurzfell, Huf⸗ 
ammer und engliſchem Rinnmeſſer zu ver: 
ehen. Die übertragenen Hufbeſchlagsarbeiten 
müſſen willig und nach Kräften gut aus⸗ 
geführt und die feſtgeſetzten Arbeitszeiten 
pünktlich eingehalten werden. 
Der Kurſiſt kann im Laufe des Kurſus 
leder Zeit entlaſſen werden, ſobald er durch 
ngenügenden Fleiß, ſchlechtes Betragen 
„J. w. hierzu Veranlaſſung giebt. 
Die Ortsbehörden erſuchen wir, dieſe Be⸗ 
anntmachung unverzüglich zur öffentlichen 
enntniß zu bringen und jo weit möglich 


je Schmiedemeiſter und Schmiedegeſellen 
hierauf noch beſonders aufmerkſam zu 
machen 


Thorn den 6. Dezember 1888. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 


Die Jagd 

in der Gremboczyner Feldmark ſoll am 
22. Dezember d. Is. 

Nachmittags 1 Uhr 

auf 3 Jahre im kelske'ſchen Gaſthauſe 
hierſelbſt verpachtet werden. Die Bedin⸗ 
ungen werden im Termin bekannt gemacht. 
remboezyn den 30. November 1888. 
Der Gemeindevorſtand. 
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Bekanntmachung. 
Die auf die Führung des hieſigen 
Handels⸗, Genoſſenſchafts⸗, Muſter⸗ 
und Schiffs⸗Regiſters ſich beziehenden 
Geſchäfte werden im Jahre 1889 von 
dem Amtsrichter Fiebelkorn unter 
Mitwirkung des Erſten Gerichtsſchreibers 
Sekretärs Zurkalowski bearbeitet 
werden und die erforderlichen Bekannt⸗ 
machungen im „Deutſchen Reichs⸗ und 
Königlich Preußiſchen Staatsanzeiger“, 
in der „Thorner Zeitung“, in der 
„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ und 
in der „Thorner Preſſe“ erfolgen. 
Thorn den 15. Dezember 1888. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Ein Nollwagen iſt hier herrenlos auf 
dem Bahnhofe vorgefunden. Der Eigen⸗ 
thümer möge ſich im Amtsbureau melden. 
Mocker den 17. Dezember 1888. 


Der Amtsvorſteher. 


Auktion. 


Freitag den 21. d. M. von 10 Uhr ab 
werde ich in meinem Auktionslokal Bäcker⸗ 


u Herren⸗Anzügen, Winter⸗Ueberzieher, woll. 

Une en, ca. 6 Mill. Cigarren, feines 
EN 1 gut erhaltenes mah. Klavier, 
ilberſachen ꝛc. verſteigern. 


W. Wilekens, Auktionator. 


In der Nacht vom 20. auf den 21. 
November iſt mir ein gebrauchter, aber 
gut erhaltener ſtarker Arbeitswagen 
mit dreizölligen Felgen geſtohlen wor⸗ 
den. Wer mir zur Wiedererlangung 
des Wagens verhilft, erhält obige Be⸗ 
lohnung. 

Lulkau bei Oſtaszewo. 

M. Weinschenck. 


Donnerſtag den 20. d. Mts. 


um 2 Uhr Nachm. 
wird der 


Vereinsbulle 


auf dem Hofe des Herrn "Kirchner in 
Rogowko meiſtbietend verkauft. 
Seyde den 16. Dezember 1888. 
Der Vorſitzende 
des landw. Vereins Gremboczyn. 
O. Sirübing. 


Ca. 200 Mtr. Kiefernſtubben, 


Revier Lugau unweit Podgorz, gut zur 
Abfahrt, billig abzugeben. Gleichzeitig 
offerire Kiefernklobenholz trocken in 
Waggonladungen. A. Ferrari-Podgorz. 


ergebenſt anzuzeigen. 
ir empfehlen als Spezialität: 


BRönigsberger Nand marzipan 
in allen Größen, 
8 Theeconfeet (Lübecker etc.) 
und eine große Auswahl in Baumſachen zu den möglichſt billigſten Preiſen. 


billigſten Preiſen. 


ſtraße 2121 eine Partie Kindermäntel, Stoffe & 


60 Mark Belohnung. 


M. Lorenz-Thorn, 


Breitestrasse 459, gegenüber der Brückenstrasse, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte fein großes beſtaſſortirtes Lager 


guter preiswerther Cigarren, Cigaretten u. Cabake, 
Specialität: Cigarre 8 11, per Kiſte 100 St. M. 4,75. 
GOGAGSAHHO2:OE953SBTYHHB 


Die Eröffnung unſerer 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


beehren wir uns dem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend 


Passende Weihnachts-Beschenke, 


13 Empfehle ſämmtliche erſchienenen Neuheiten in Photographien, Glas⸗ 955 
bildern u. Kunſtblättern, wie bekannt, in geſchmackvoller paſſender Einrahmung, 
Photographie⸗Ständer, Staffeleien und Hausſegen in großer Auswahl zu 4 


Emil Hell, 


Nutz- und Weißmanren-Geſchüft 


von 


A. M. Dobrzynski 


horn, Breitestrasse 3 (Passage) 5 
eröffnete am heutigen Tage zur Bequemlichkeit ſeiner hochgeehrten Kunden eine 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


verſehen mit einer ſehr großen Auswahl und zu bedeutend herabgeſetzten i 
Preiſen die bekannt geſchmackvollſten Artikel P (Neuheiten) 
zu Geſchenken. 


Herrenwäsche etc. sehr billig. 


Der Weihnachts⸗Ausverkauf 


ar 


122 * 8 + + * 
Für praktifhe Weihnachtseinkäufe 
empfehle ich mein Lager in 
Gummi -Tischdecken und Wandschoner, Vorleger, 
Tischläufer, Spindborden, Linoleum- und Wachs-Läufer 
und Teppiche, echt russ. Gummi-Boots u. -Schuhe. 
Gummi Müſche, 
nur echt vom Erfinder, elegant und dauerhaft. ug 
Gummi ⸗Hoſenträger u. Spielkarten, 

Gummi Puppen, Thiere und Bälle. WE 


Wüſche⸗Ariuge⸗ und Waſchmaſchinen 
E 


neueſter Sauberkeit, 


Konſtruktion, ſchneller Arbeit, 


unübertroffen Schonung 


in der Wäſche. 


Ponny-Belociped & 
in für Knaben 5 


jeder Größe. 


Erich Müller, 


Sperialgeſchäft für Gummimaaren, 
Velociped-Depat, 
horn, Passage 3. 


von 2—6 Jahren. 


Paſſendes 


Weihnachtsgeſchenk! 

, Hausſegen. 
Kabinet⸗ u. Viſitſtänder 
walt eeuc und geſchmackvollſter Aus⸗ 


Victor Orth jun., 


Glaſermeiſter. 
5 Spezialität: Bildereinrahmung. 
685 SP” Aecht 
eo Eau de Cologne 
empfiehlt E. F. Schwartz. 


2 — 1 
Knaben⸗Stulpenſtiefel 
billigſt bei 
A. Wunsch, Eliſabethſtr. 263, 

neben der Neuſt. Apotheke. 
Ein bedeutendes 


Sr 
Kieslager BE 
hat zu vergeben K. Easowsaki. 

Siegfriedsdorf b.Bahnhof Schönfee Apr. 


Ein nüchterner, in ſeinem Fache tüchtiger 


— 2 

Schmied, 
welcher einer Werkſtätte als Meiſter vor⸗ 
ſtehen kann, wird geſucht. Von wem? 
iſt in der Expedition d. Ztg. zu erfahren. 


1—2 Lehrlinge 
ſucht G. Wessel, Tiſchlermeiſter, Mocker. 
Für eine junge Dame wird ein möbl. Zim. 

oder ein Logis als Mitbewohnerin ge⸗ 
ſucht. Off. unter R. 600 in der Expedition. 
Terſetzungshalber iſt die von Herrn Land⸗ 
V ra Röpell ir — — 
J. Etage, 3 Zimmer nebſt Zubehör vom 1. 
April ev. früher zu vermiethen. 
Granke, Poſthalter. 


Eine Wohnung, 
3 Stuben, Küche, Keller, Boden und Stall 
zum 1. Januar billig zu verm. 2. Linie 
(im Wäldchen) bei Chymanski. 
Mod, Zimmer und Kab. Neuſtädtiſcher 

Markt 212 11 billig zu vermiethen. 
1 möbl. Z. f. 1 0. 2 H. z. v. Bäckerſtr. 212. 
e Möhlirze Zimmer zu vermiethen, 
SWEET 
Ein möbl. Zim. z. verm. Gerechteſtr. 129 I. 


Ein Hühnerhund, 


langhaarig, brauner Kopf, ſonſt grauweiß 
und braun gefleckt, iſt in Lulkau zu⸗ 
gelaufen. 


Gebr. Pünchera. 


Breiteſtraße 454. 
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hat begonnen. 
Breitestrasse-8. Adolph Bluhm. Breitestrasse 88. 


Thorner Liedertafel. 
Montag den 31. Dezbr. 1888 
(Sylveſter) . 

5 Abends 8 Uhr 
im Viktoria⸗Saal 
Abendunterhaltung 


mit nachfolgendem Tanz. 
Freitag den 28. Dezbr. 1888 
f Abends 8½ Uhr 
General-Verſammlung 


für die aktiven Mitglieder. 


ugendschriften 


und -Bilderbücher, als: A.B.C. 
und Bilderbücher mit und ohne 
Text, Fabeln, Märchen, Sagen, 
Jugendalbums, Erzählungen, Natur- 
schilderungen ete. etc., halte in 
reichster Auswahl auf Lager. 


Sämmtliche 


Verlagsartikel der renommirtesten Verleger 
am Lager, Auswahl daher 


überraschend gross. 


E. F. Schwartz. 
N Parfums, =; 


owie üchte 


Eau de Cologne 


Johann Maria Farina, 
gegenüber dem Jülichsplatz, 
empfiehlt billigſt 
Theodor Salomon, 
Culmerſtraße. 


Blauen und weißen 


Mohn 


offerirt billigſt 


B. Hozakowski-Thorn, 
Brückenſtraße 13. 


Vorläufige Anzeige. 
In den Weihnachts feiertagen: 
Auftreten 


der berühmten und beliebten 
Künstler -Specialitäten- Truppe 


E. Laweriell. 


Alles Nähere die weiteren Annoncen 
und Zettel. 


Petroleum u, 5 
Spiritus 
Spiritus(denaturirt) ir 


2 

Weizen A 100 Kilo 50 
Roggen = 50 
Bee ren x 50 
U Te 50 
E „ 8.00 
U ee 55 00 
Stroh (Richt⸗) 15 50 
C = 00 
Erbſen 1 00 
Kartoffeln 0 50 
Weizenmehl 50 Kilo 00 
Roggenmehl 1. 60 
Rindfleiſch v. d. Keule 1 Kilo 00 
„ Bauchfleiſch 5 80 
Kalbfleiſc h. 7 90 
Schweinefleiſch. . 1 20 
Geräucherter Speck. 55 60 
Hammelfleiſch . 5 90 
ßbutter . r 7 40 
ier Schock 20 
Karpfen 1 Kilo — 
ale * — 
60 

00 

00 

00 

12 

24 

40 
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Billigfte Bezugsquelle 1 
ir Weihnnehts-Einkäule I: 


bei 


83 Breitestr. THORM Breitestr. 83. 


Durch bedeutend große Abſchlüſſe bei den größten Fabrikanten Deutſchlands bin ich in 
der Lage nachſtehend ae Waaren, paſſend zu 


Weihnachts⸗Geſchenken 


zu enorm billigen Preiſen abzugeben. 


Eine große Partie Damen- und Kinderſchürzen, Stück von 
30 Pf. an. 

Eine große Partie halbſeidener Kai für Damen und 
Herren, Stück von 20 Pf. a 

Eine große Partie reinſeidener Hamentücher, Stück von 50 
Pfennig an. 

Eine gehe Partie reinwollener Tricottaillen, Stück von 

. au. 

Eine große Partie Fr mit Futter in ſchwarz 
und farbig, das Paar 50 Pf. 

Eine Partie leinene Taſchentücher zu 2, 3, 4, 5, 6 Mark, 
früher 4, 5, 6, 8, 10 Mk. per Otzd. 


RBDe eee 


Eine Partie Regenſchirme 1 5 1 und Herren mit fchönen 
Stöcken, Stück 1 Mark 25 Pf. 


oSGloria⸗ ee 
in Prima⸗Qualität mit eleganten Stöcken und Elehtregloden, 
Stück von 3 Mk. an. 
Seidene Regenſchirme für Damen und Herren von 5 Mk. 
Wollene Hemden, Beinkleider für Damen und Herren, 
wollene Strümpfe, Socken, gewebte und geſtrickte Taillen⸗ 
tücher, Oberhemden, Kragen, Manchetten, Cravatten, Schleifen, 
Jabots, Hauben, in großer Auswahl vorräthig und werden 
zu fabelhaft billigen Preiſen abgegeben. 


corsetts 


mit Uhrfedern und F ischbein, in grösster Auswahl und 97 Qualitäten vorräthig. 


Mädchen- und Damenhüte 


garnirt und ungarnirt, in großer Auswahl und in bekannt en Ausführung vorräthig, 
verkaufe der vorgerückten Saiſon wegen 50 % unterm Preis. 


Blumen, Federn, Spitzen, Bänder, 
ſowie 


sämmtliche Farben Sammete und Plüsche 
ſtets uuf Lager. 


Gleichzeitig empfehle in sehr grosser Auswahl sämmtliche Zuthaten zur M Damenschneiderei, als Knöpfe, Gimpen, 
Soutage-Besätze in schwarz und farbig, grosses Lager Pelzbesätze, sowie sämmtliche Futtersachen. 


Prima Strickwolle in allen Farben, Zoll⸗Pfund Mk. 2,60, Zephyr, Moos,, Gobelinwolle in ſchwarz und farbig, Lage 15 2 5 8 
Als geeignete ni 


Weihnachts-Geschenke für Militär 


empfehle Portemonnaies, Cigarrentaschen, Socken, Handschuhe, Taschentücher, Kämme, 
| Taschenbürsten, Unterjacken etc. zu billigen Engros-Preisen. 


Zu r Auftrüge nuch Ausmürts merden franco ausgeführt. 1 
Bei Einkäufen von 20 Mark aufwärts gewähre ich 5% Rabatt. 


. “" Julius Gembicki. " De 
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4 Große Weihnachts⸗ Ausſtellung. P 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Donnerſtag den 20. Dezember 1888, 


Beilage zu Nr. 299 der „Thorner Preſſe“. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 


Garnfee, 15. Dezember. (Gutsverkauf.) Frau Gutsbeſitzer Ne itzke 
ler hat ihre ca. 240 preuß. Morgen große Beſitzung für den Preis von 
54000 Mk. an den Landwirth Herrn Fengler aus Schleſien verkauft. 

5 Aus der Provinz, 17. Dezember. (Der Vorſtand des Weſtpreußiſchen 
Provinziallehrervereins) hat ſoeben an ſeine Mitglieder den Jahresbericht 
geſandt. Darnach zählt der Verein 1027 Mitglieder in 41 Zweigvereinen. 
Der neue Vorſtand, welcher 4 Vorſtandsmitglieder aus Danzig, 1 aus 
Thorn, 1 aus Elbing und 1 aus Marienburg zählt, hat Flugblätter an 


die Zweigvereine geſandt, worin er dieſe erſucht, auf dem bisherigen 


4 
8 
5 


g 
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2 jede raſtlos fortzuſchreiten und die geſteckten Ziele unentwegt zu ver⸗⸗ 


olgen. Zur nächſtjährigen Provinziallehrerverſammlung, welche in Dan⸗ 
zig abgehalten werden ſoll, werden folgende Themen zur Berathung vor⸗ 
geſchlagen: 1. Die Pflege des Deutſchthums in Weſtpreußen durch die 

olksſchullehrer. 2. Wie ſind unſere Wohlthätigkeitsvereine zu reorgani⸗ 
ſiren, damit den Wittwen und Waiſen eine nachhaltigere Unterftügung 
zu Theil werde. 3. Die Lüge und ihre Bekämpfung in der Volksſchule. 


. 4. Der geometriſche Unterricht in der Volksſchule. 


8 Aus der Provinz, 18. Dezember. (Bildung eines Weichſel⸗Nogat⸗ 
Deichverbandes.) Der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſene Durchſtich 
der Nehrung bei Siedlersfähre und die damit in Verbindung ſtehende 
Regulirung der Weichſelmündungen haben es nöthig gemacht, daß die 
bisherigen Deichverbände aufgelöſt und in einen neuen großen Deich⸗ 
verbund zuſammengefaßt werden, der dann die zu den vorſtehenden Ar⸗ 
beiten nöthigen Koſten von 7230000 Mk. aufzubringen haben wird. 
Nach einem von Herrn Regierungsrath Dr. Müller in Danzig aus⸗ 
gearbeiteten Statuten⸗Entwurf wird der neue Weichſel⸗Nogat⸗Deichverband 
einen Danziger, Marienburger und Elbinger Deichverband umfaſſen, 
welche an Stelle der bisherigen kleineren Verbände treten. Der Ver⸗ 
band bildet eine Korporation und hat ſeinen Sitz in Danzig. Der Dan⸗ 
Wer Deichverband umfaßt ſämmtliche Grundſtücke auf dem linken 
eichſelufer, welche einer Ueberſchwemmung durch die Weichſel von 
Dirſchau bis zur Mündung ausgeſetzt ſind und unter dem Schutze der 
beſtehenden und der auf dem linken Ufer der Weichſel neu herzuſtellenden 
eiche liegen. Der Marienburger Deichverband umfaßt die Grundſtücke 
zwiſchen Weichſel, Nogat und friſchem Haff. Der Elbinger Deichverband 
umfaßt ſämmtliche Grundſtücke auf dem rechten Nogat⸗Ufer, welche einer 
Ueberſchwemmung durch die Nogat vom Galgenberge bis zum Haff aus⸗ 
geſetzt find. Zur Aushülfe bei Durchbrüchen der Hauptdeiche haben die 
drei Sonder⸗Deichverbände einen Sicherheitsbeſtand anzuſammeln, und 
3 der Danziger Deichverband jährlich 10 000 Mk., der Marienburger 
000 Mk., der Elbinger 12000 Mk. Die Zinſen fließen zu dem 
Sicherheitsbeſtande jo lange, bis derſelbe für den Danziger Verband die 
öhe von 50000 Mk., für den Marienburger die Höhe von 1500 000 
k. und für den Elbinger Verband die Höhe von 6000000 Mk. 


erreicht hat. Für die Deichvertheidigung bei Eisgang und Waſſers⸗ 


gefahr ſind im Danziger und Elbinger Deichverbande die Vorſchriften 
der allgemeinen Beſtimmungen für Deichſtatute vom 14. November 1853 
maßgebend. Etwaige Schulden der bisherigen Deichverbände gehen 
auf den Weichſel⸗Nogat⸗Deichverband über. 
Danzig, 18. Dezember. (Aktienbrauerei. Unglücksfall.) Die Dan⸗ 
ziger Aktienbierbrauerei wird in dieſem Jahre eine Dividende nicht 
zahlen. Der Ueberſchuß ſoll zu Abſchreibungen verwendet werden. — 
Der etwa 40 Jahre alte Arbeiter N. aus Steinfließ befand ſich am 
Sonnabend Abend auf einem mit Mehl beladenen Wagen auf der 
Straße in Langfuhr. Er hatte hierbei das Unglück vom Wagen zu fallen 
und von letzterem überfahren zu werden. Der Schwerverletzte verſtarb 
bald darauf. D. Bl. 
Zoppot, 14. Dezember. (Verein für militäriſches Grüßen.) Dem 
Vorgange anderer Ortſchaften folgend, iſt auch hier ein Verein von 


ö Merten in der Bildung begriffen, welcher es ſich zum Zweck macht, fortan 


eim Gruße nicht mehr die Kopfbedeckung abzunehmen, ſondern aus 


Geſundheitsrückſichten in Zukunft nur noch militäriſch, d. h. durch An⸗ 


4 


1 
* 


legen der Hand an die Kopfbedeckung zu grüßen. 

Elbing, 17. A (Verlegung des Schiedsgerichts.) Der Sitz 
des Schiedsgerichts für die Sektion IV. der nordöſtlichen Eiſen⸗ und 
Stahl⸗Berufsgenoſſenſchaft iſt vom 1. Januar 1889 ab von Königsberg 
1. Pr. nach Elbing verlegt worden. Zum ſtellvertretenden Vorſitzenden 
dieſes Schiedsgerichts iſt vom genannten Zeitpunkt ab der Erſte Bürger⸗ 
meiſter Elditt ernannt worden. 

Braunsberg, 17. Dezember. (Wegen falſcher Denunziation verur⸗ 
theilt.) Im Juni d. Is. ſtand der Wirthſchafter Simon Olſchewski aus 

Alt⸗Chriſtburg unter der Anklage des verſuchten Todtſchlags an dem 
Förſter Schmidt in Neumühl vor dem hieſigen Schwurgericht. Trotzdem 
der Förſter den Angeklagten als denjenigen, der auf ihn geſchoſſen, mit 
Ds Beſtimmtheit wiedererkannte und noch verſchiedene andere Ber 
aſtungsmomente gegen O, vorlagen, lautete damals der Spruch der Ge: 
ſchworenen auf „Nichtſchuldig“ und O. mußte freigeſprochen werden. Da⸗ 
mit aber noch nicht zufrieden, beſchloß O. ſich an dem Förſter Sch. zu 
rächen und denunzirte im September d. Js. gegen dieſen wegen Mein⸗ 
eides und falſcher Anſchuldigung. Mit dieſer Anzeige hatte ſich O. jedoch 
ſelbſt eine Grube gelegt; der Spieß wurde ſofort umgekehrt und anſtatt 
egen Sch., gegen O die Unterſuchung wegen wiſſentlich falſcher An⸗ 
chuldigung . O. wurde deshalb von der hieſigen Strafkammer 
zu 1 A 6 Monaten Gefängniß verurtheilt und ſofort verhaftet. 

. Labiau, 18. Dezember. (Plötzlicher Tod.) Am Montag in dieſer 
Woche wurde der Arbeiter St. von hier in einem Stalle todt vorge⸗ 
funden. Da an demſelben keine äußeren Verletzungen entdeckt werden 
ee, ar nur anzunehmen, daß er in Folge eines Schlaganfalls ver⸗ 

rben iſt. 

Bromberg, 17. Dezember. (Der hier im Juſtizgefängniſſe unterge⸗ 
brachte Wirthſchaftsbeamte Petrich) hat bis jetzt noch kein Geſtändniß ab⸗ 
gelegt. Am 20. d. Mts. ſteht für die gegen ihn eden Zeugen der 

De gerichtliche Termin an. Dann werden auch erft der Propſt aus 

Oſielsk und deſſen Leute, die den Gauner damals geſprochen haben, ge: 

hört und ihm gegenüber geſtellt werden. 

3 18. Dezember. (Begräbnißfeier.) Geſtern Nachmittag 
wurde die irdiſche Hülle des Chefredakteurs Herrn Prof. Dr. Contzen 

. br letzten Ruhe beſtattet. In der Leichenhalle des evangeliſchen Kirch⸗ 
ofes, wo der Sarg mit Kränzen, Palmen und Blumen reich geſchmückt 
war, und in welcher ſich eine große Anzahl Leidtragender verſammelt 


hatte, hielt Herr Superintendent Saran eine erhebende Rede, in welcher 


er die hervorragenden Eigenſchaften des Dahingeſchiedenen in treffender 


> Weiſe ſchilderte und auch die vielen Mühſale in dem bewegten Leben des 


ss 
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und der kühle Se wölbte ſich über das noch vor ſo kurzer 
alles Gute und 


Todten hervorhob. Nachdem die Leiche eingeſegnet, ſetzte ſich der ſtattliche 
ug in Bewegung, um den theuern, leider zu früh Entſchlafenen auf 
ſeinem letzten Wege ji begleiten. Noch eine kurze Anſprache des Geiſt⸗ 
lichen, eine Hand voll Erde von Seiten ſeiner Verehrer und Felt lr 
eit für 

chöne warm ſchlagende Herz. (Br. Tgbl.) 
h Mogilno, 17. Dezember. (Kindesmord.) Geſtern wurde in Grün⸗ 
bof die Leiche eines neugeborenen Kindes mit durchſchnittenem Halſe auf⸗ 
gefunden. Die ſofort angeſtellten polizeilichen Ermittelungen führten zu 
der Entdeckung der Thäterin in der Perſon der unverehelichten R., welche 


in der vorhergegangenen Nacht entbunden wurde und das Kind ſofort 


8 . und bei Seite geſchafft hatte. Die unnatürliche Mutter iſt ver⸗ 
aftet worden. 
Tremeſſen, 16. Dezember. (Apothekenverkauf.) Wie dem „Poſ. 
E Tagebl.“ geſchrieben wird, ſoll Herr R. Walther ſeine hieſige Apotheke 
an Herrn Apotheker Tomaszewski aus Witkowo für 100000 Mk. ver: 
kauft haben. Herr Walter, welcher vor einigen Jahren dieſe Apotheke 
von Herrn Rehfeld für 75000 Mk. gekauft hat, ſoll beabſichtigen, ſich 
nach Schleſien . 
Nogaſen, 16. Dezember. (Umwandelung der Sekundärbahn zur 
. Vollba n.) Dem Vernehmen des „Pol. Tagebl.“ nach, ſoll die Sekundär⸗ 
bahn oſen⸗Schneidemühl vom 1. April k. Is. in eine Vollbahn umge⸗ 
wandelt werden. Anſtatt der gemiſchten Züge ſollen Perſonenzüge in 


Betrieb geſetzt werden. 


Coliales. 
Thorn, 19. Dezember 1888. 


— (Konfervativer Verein.) Die geſtern Abend im Schützen⸗ 
hauſe abgehaltene Generalverſammlung war zahlreich beſucht. Der Vor⸗ 
ſitzende des Vereins, Herr Rittergutsbeſitzer und Landtagsabgerordneter 
Meiſter⸗Sängerau eröffnete die Verſammlung mit einer kurzen An⸗ 
ſprache. In einem Rückblick auf das verfloſſene Jahr erwähnte er 
zunächſt die ſchweren Schäden, welche unſere Heimathsprovinz zu Beginn 
des Jahres durch die Ueberſchwemmung der Weichſel erlitten. Sodann 
gedachte er der beiden tiefſchmerzlichen Todesfälle im Kaiſerhauſe, worauf 
er dem feſten Vertrauen Ausdruck gab, daß unſer jetziger Kaiſer ſeinem 
Volke den Frieden erhalten und die Regierung zum Ruhme und zum 
Segen des Vaterlandes führen werde. Die Anſprache ſchloß mit 
einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und König, in 
welches die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. Der Herr Vorſitzende 
nahm hierauf nochmals das Wort, um des verſtorbenen Generals von 
Holleben, der einer der verehrteſten Gönner des Vereins geweſen ſei, zu 
gedenken. Die Anweſenden erhoben ſich zu Ehren des Verſtorbenen von 
ihren Plätzen. Auf Vorſchlag des Herrn Vorſitzenden wurde einſtimmig 
beſchloſſen, an die Gemahlin des Verewigten, welche von Thorn zu 
ſcheiden beabſichtigt, eine Beileidsadreſſe zu richten. — Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtanden zwei Gegenſtände: Vorſtandswahl und Rechnungs⸗ 
legung. Bei der Wahl des Vorſtandes wurden die Herren Meiſter, 
Erſter Staatsanwalt Feige, Landrath Krahmer, Gutsbeſitzer Block⸗Schön⸗ 
walde, Rentier Wenig, Photograph Wachs, Sekretär Kolleng, Dachdecker⸗ 
meiſter Lohmeyer, Maurermeiſter Sand, Garniſonpfarrer Rühle, Zimmer⸗ 
meiſter Wendt und Beſitzer Krüger-Alt⸗Thorn wieder- und die Herren 
Landgerichtsdirektor Splett und Rentmeiſter Dauter in Stelle des Herrn 
Gymnaſiallehrer Benſemer, der eine Wiederwahl abgelehnt hatte, und des 
Herrn Proviantamts⸗Kontroleurs Rauſch, welcher von hier verzogen iſt, 
neugewählt. — Aus dem Rechnungsberichte, den der Rendant des Ver⸗ 
eins, Herr Rentier Wenig erſtattete, iſt zu erwähnen, daß die Jahres⸗ 
rechnung einen Kaſſenbeſtand von 309,27 Mark ergiebt, der nach Beckung 
der Ausgaben verbleibt. Die Vornahme der Wahl zweier Reviſoren, 
welche die Jahresrechnung einer Prüfung zu unterziehen haben, wird 
erſt in einer ſpäteren Generalverſammlung erfolgen. Die Verſammlung 
ſprach dem Rendanten für ſeine Mühewaltung Dank durch Erheben von 
den Sitzen aus. Darauf wurde die Generalverſammlung geſchloſſen. 

— (Perſonalveränderungen in der Armee.) Oberſt 
Michaelis, bisher Kommandeur des Heſſ. Infanterie-Regiments Nr. 117 
in Mainz, iſt unter Beförderung zum Generalmajor zum Kommandeur 
der 4. Infanterie⸗Brigade in Danzig ernannt. Hauptmann Kopka von 
Loſſow, à la suite des 4. Oſtpr. Grenadier-Regiments Nr. 5, kommandirt 
als Kompagnieführer zur Unteroffizierſchule zu Marienwerder iſt in das 
Jäger⸗Bataillon Nr. 2 zu Kulm verſetzt. Tetens, Sefonde-Lieut. vom 
8. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 61, iſt ausgeſchieden und zu den Reſ.⸗Offizieren 
des Regiments übergetreten. Grams, Port.⸗Fähnr. vom 4. Pomm. 
Inf pong, Nr. 21 iſt zur Reſerve entlaſſen. v. Verſen, Unteroffiz. vom 

Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 21, v. Köhne⸗Deminski, Unteroffiz. vom 
1. Pomm. Ulan.⸗Regiment Nr. 4, ſind zu Port.⸗Fähnrs. befördert. 
dummell, Oberftlieut. z. D., zuletzt Kommandeur des Landw. Bats.⸗ 
ezirks Dt. Eylau, iſt der Charakter als Oberſt verliehen. Paſtor, 
Schultz III., Sekonde⸗Lieuts. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Thorn, find zu Premier-Lieuts. befördert. 

— (Perſonalien.) Den Landrichtern Weiſe in Konitz, Röpell in 
Thorn, Thymian in Danzig, Polte in Graudenz, Moſer in Thorn, 
Samoje in Graudenz, Möſer in Thorn iſt der Charakter als Landgerichts⸗ 
rath ſowie nachfolgenden Amtsrichtern: Hartmann in Neuſtadt Weſtpr., 
Engler in Pr. Stargard, Steckel in Elbing, v. Hülſt in Thorn, Löck in 
Graudenz, Kannopſch in Neumark, Grall in Elbing, Weißmann in 
Danzig, Kauffmann in Graudenz, Anacker in Berent, Mayer in Kulm, 
von Schutzbar, genannt Milchling in Dirſchau, Neitſch in Konitz, Citron 
in Marienburg und Möller in Strasburg Weſtpr. der Charakter als 
Amts⸗Gerichtsrath verliehen worden. 

Der Aktuar Semrau bei der Staatsanwaltſchaft in ie e iſt 
zum ſtändigen diätariſchen Kaſſengehülfen bei der Gerichtskaſſe des Amts⸗ 
gerichts in Danzig ernannt worden. 

— (Verleihung der Rathstitel.) Durch Allerhöchſten Erlaß 
vom 21. November d. Is. iſt es bekanntlich für zuläſſig erklärt worden, 
daß der Hälfte der Richter erſter Inſtanz der Rathstitel verliehen werden 
kann. Danach kann bereits in allernächſter Zeit 550 Richtern dieſe Aus⸗ 
zeichnung verliehen werden und in Zukunft wird dieſelbe den Richtern 
ben nach vollendeten vierzehn richterlichen Dienſtjahren zu Theil 
werden. 

— (Vakanz.) Die Stelle des Departements: und Kreisthierarztes 
zu Danzig iſt erledigt; mit derſelben iſt ein Gehalt von 1500 Mk. aus 
der Staatskaſſe verbunden. Bewerber haben ſich unter Beifügung ihrer 
Piaf dae ſowie eines kurzen Lebenslaufes bis ſpäteſtens 
149 vier Wochen an den Herrn Regierungspräſidenten in Danzig zu 
melden. 

— (Zur Vergebung der Kämmerei⸗ Bauarbeiten fürdas 
Etats jahr 1889/90) ſtand heute im Magiſtrats-Bureau Submiſſions⸗ 
Termin an. Mindeſtgebote gaben ab: Für Schmiedearbeiten Herr 
F. Siewert mit 37 pCt. unter dem Anſchlage, für Schloſſerarbeiten Herr 
N. Wittmann mit 37 pCt. unter dem Anſchlage, für Klempnerarbeiten 
Herr Ad. Granowski mit 37 pCt. unter dem Anſchlage, für Steinſetzer⸗ 
arbeiten Herr Mehrlein mit 5 pCt. unter dem Anſchlage, weitere Offerten 
wurden für dieſe Arbeiten nicht abgegeben —, für Mauererarbeiten Herr 
Bruno Ulmer mit 8 pCt. unter dem Anſchlage, für Dachdeckerarbeiten 
Herr A. Lohmeyer mit 18 pCt. unter dem Anſchlage, für Zimmerarbeiten 
Herr Bruno Ulmer mit 15 pCt. unter dem Anſchlage, für Tiſchlerarbeiten 

err Ernſt Schütze mit 28 pCt. unter dem Anſchlage, für Böttcherarbeiten 
Herr A. Geſchke mit 5 pCt. unter dem Anſchlage, für Stellmacherarbeiten 
a. E. Bahl mit 20 pCt. unter dem Anſchlage, für Malerarbeiten Far 

. Sul mit 35 pCt. unter dem Anſchlage, für Glaſerarbeiten Herr 
Viktor Orth mit 31 pCt. unter dem Anſchlage und für Töpferarbeiten 
Herr C. Koſemund mit 8 pCt. unter dem Anſchlage. 

— (Kolonialverein, Abtheilung Thorn.) Die Summe, 
welche dem nes für das Kinderheim aus den Einnahmen der 
Kolonial-Ausſtellung hat überwieſen werden können, iſt eine ziemlich 
anſehnliche; ſie 1 120 Mark. 2 

— (Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft.) Am Montag 
wurde im Schützenhauſe eine Generalverſammlung abgehalten, in welcher 
die 7 des Vorſtandes ſtattfand. Gewählt wurden: Herr Schloſſer⸗ 
meiſter Tilk als erſter Vorſitzender, Herr Drechslermeiſter Borkowski als 
ſtellvertretender Vorſitzender, Herr Kaufmann Groſſer als Rendant, Herr 
Kaufmann Göwe als Schriftführer, 1 Kaufmann Rauſch als erſter 
Schießmeiſter, Herr Kaufmann Hönke als zweiter Schießmeiſter, Herr 
Kaufmann Zährer als erſter Vergnügungsvorſteher und Herr Kaufmann 
Doliva als zweiter Vergnügungsvorſteher. Als Delegirter der Brüderſchaft 
für die im Januar k. Is. in Danzig ſtattfindende Sitzung des Pro⸗ 
vinzial⸗Schützenbundes wurde Herr Kaufmann Hönke gewählt. 

— (Krieger⸗Verein.) Am nächſten Sonntag 6 Uhr Abends 
findet im Schützenhaus⸗Saale eine Weihnachtsbeſcheerung für die Kinder 
armer Kameraden des Krieger-Vereins ſtatt. 

e Gandwerker⸗Verein.) Der bevorſtehenden Weihnachts⸗ und 
Neujahrs⸗Feiertage wegen fallen die Vereinsſitzungen bis zu Anfang 
nächſten Monats aus. 

— (Eine Brieftaube von der hieſigen Militär⸗Brief⸗ 
tauben⸗Station) iſt in vergangener Woche in Wolla bei Mohrungen 
gefangen worden; ſie war unter den Flügeln mit K. F. Thorn Nr. 344 
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gezeichnet. 

— (Der Trajektdampfer) wird ſeine Fahrten morgen wieder 
aufnehmen. 1 

— (Marktverlegung.) Der erſte Wochenmarkt in nächſter 


Woche iſt des Weihnachtsfeſtes wegen von Dienſtag, 


den 25. ds. auf 
Montag, den 24. ds. verlegt. | 


— (Strafkammer.) Sitzung vom 19. Dezember. Den Vorſitz 
führte Herr Landgerichtsdirektor Wünſche; die Königl. Staatsanwaltſchaft 
war durch Herrn Staatsanwalt Gliemann vertreten. Der bereits vor⸗ 
beſtrafte Maurer Anaſtaſius Michalski aus Mocker, z. Z. hier in Unter⸗ 
ſuchungshaft, wurde wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle und 
wegen Bedrohung zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der 
Arbeiter Franz Schwedowski aus Hochſtüblau, z. Z. hier in Unter⸗ 
ſuchungshaft, wegen Bettelei, Betruges, Diebſtahls ꝛc. 15 mal vor⸗ 
beſtraft, war angeklagt, am 19. November d. Is. von einem Gehöft bei 
Schönſee eine Axt bien zu haben. Er wurde des Diebſtahls im 
wiederholten Rückfalle für ſchuldig erachtet und 7 1 Jahr Zuchthaus, 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer und Zuläſſigkeit 
der Stellung unter polizeiliche Aufſicht verurtheilt. In einer umfang⸗ 
reichen Diebſtahlsſache wurden verurtheilt: der Arbeitsburſche Theophil 
Laskowski alias Zaglarski von hier wegen eines ſchweren und eines 
einfachen Diebſtahls zu 5 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Franz 
Sperling wegen zweier ſchweren und eines einfachen Diebſtahls im 
wiederholten Rückfalle u 2 Junge Gefängniß, der Erdarbeiter Paul 
Teßmer, z. Z. hier in Unterſuchungshaft, wegen Diebſtahls im wieder⸗ 
holten Rückfalle und wegen Körperverletzung in zwei Fällen zu 2 Jahren 
Gefängniß und der 15 Jahre alte Wilhelm Dreßler zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß. Gegen den Müllergeſellen Hugo Zarell aus Königl. Waldau, 
z. Z. hier in Unterſuchungshaft, erkannte die Strafkammer wegen Dieb⸗ 
ſtahls und Urkundenfälſchung auf 5 Monate Gefängniß. Der vorbe⸗ 
ſtrafte Handlanger Kaſimir Rubinski aus Podgorz wurde wegen Unter⸗ 
ſchlagung zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

— (Eine Zigeunerbande), welche vor acht Tagen durch unſere 
Stadt zog, wurde von der Polizeibehörde auf Requiſition der Königl. 
Staatsanwaltſchaft feſtgenommen, da die Mitglieder der Truppe ſich ver⸗ 
ſchiedener Uebertretungen des Strafgeſetzbuches ſchuldig gemacht hatten. 
Zur Deckung der Koſten des Strafverfahrens iſt polizeilicherſeits ein den 
Bigeunern gehöriges Fuhrwerk, aus Pferd und Wagen beſtehend, ge⸗ 
pfändet worden, welches morgen Vormittag 11 Uhr im Gaſthauſe von 
Liebchen, Neuſtadt, verauktionirt werden wird. 

— (Diebſtähle.) Ein Arbeiter ſtahl aus einem 8. in der 
Breitenſtraße einen ſeidenen Regenſchirm, der im Entree ſtand. Er wurde 
dabei abgefaßt, als er den Schirm verkaufen wollte. — Ein Knecht ent⸗ 
wendete aus dem Pferdeſtalle des Rollfuhrhalters Thomas einen Rock 
und eine Weſte, welche Sachen einem anderen Knechte gehörten. Der 
Dieb iſt verhaftet. 

— Polizeibericht.) Arretirt wurden 11 Perſonen. 

— (Gefunden) iſt ein Schlüſſel in der Gerechtenſtraße. Näheres 
im Polizeiſekretariat. - BER 

— (Zugelaufen) iſt eine Pute im Kriminalgerichtsgefängniß. 
Näheres im Polizeiſekretariat. a 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 0,50 Mtr. 

[/) Gremboezyn, 18. Dezember. (Landwirthſchaftlicher Verein.) 
Zu der Sonntag abgehaltenen Sitzung waren 29 Vereinsmitglieder, 
darunter auch der Herr Landrath Krahmer und unſer Abgeordnete Herr 
Meiſter⸗Sängerau, erſchienen. Letzterer hielt nach Eröffnung der Sitzung 
eine Anſprache, welche mit einem Hoch auf Se. Majeſtät Kaiſer 
Wilhelm II. ſchloß. Darauf gab der Herr Vorſitzende einen Rückblick 
auf die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe dieſes es und kam zu 
dem Reſultat, daß daſſelbe im Ganzen doch ein mißliches 0 nennen ſei. 
Betreffend den Verkauf des Vereinsbullens wurde beſchloſſen, denſelben, 
weil derſelbe ſchon zu ſchwer geworden, zu verkaufen und in ſeine Stelle 
einen andern anzuſchaffen. Die Bullenſtation ſoll wieder nach Grem⸗ 
boczyn, dem Mittelpunkt des Vereins, verlegt werden. ei Wenze⸗ 
lewski-Leibitſch hielt ſodann einen Vortrag über die Schädlichkeit der 
Daſſelfliege für das Rindvieh und über ihre Vertilgung. In der zum 
Verein gehörenden Ortſchaft Rogowo hat ſich auf der Beſitzung des 
Herrn Heß eine Molkerei aufgethan, deren Benutzung den Vereins⸗ 
mitgliedern empfohlen wurde. Mehrere e auch zwei benachbarte 
Vorwerke beſchicken dieſelbe ſchon. Am Schluſſe wurde noch über Grün⸗ 
dung eines Pferdezuchtvereins für den Drewenzbezirk und eines ſolchen 
für den übrigen Vereinsbezirk geſprochen, ohne daß es jedoch zu einem 
definitiven Beſchluß kam. 

erantwortli 


für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner . 


18. Dez. 
Fonds: feſteſt. 
Ruſſiſche Banknoteènns 207— 206—60 
Warſchau 8 ange ER « 1206—25 1 205—15 
510 e 5 % Anleihe von 1877. 102-5010255 
Po ne fandbriefe 5 % n.. 60-40 60-40 
52 9 5 che iguidationspfandbriefe 5 54—70 54—70 
eſtpreu 5 Pfandbriefe 3½ % 101-101 101— 
B andbriefe 3½ .. 100-801 100-80 
eſterreichiſche Banknoten 167—50 | 167—65 
Weizen gelber: Dezember . er 177—75 | 177—25 
Aprilj⸗ Mai 204 —25203—50 
loko in Newyork. . 107— 1106-90 
Rogge Leite Si sie 154— I154— 
ae CCC 151— 1150—50 
ff 156—% | 156— 
Mai Jun 8 157— 156—75 
Rüböl: April⸗Mai 1 59—701 59—70 
Mai⸗Juni 60— — 
Spiritus: x 
70er lofo 33—90 33—90 


Königsberg, 18. Dezember. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. 1 Faß. Loko kontingentirt 55,00 M. Br., 54,75 M. Gd., 54,75 M. 
bez., loko nicht kontingentirt 35,25 M. Br., 35,00 M. Gd., —,— M. 
bez., pro Dezbr. kontingentirt 54,75 M. Br., 54,50 M. Gd., 54,50 M. 5 


—,— pro Dezbr. nicht kontingentirt 35,25 M. Br., 34,75 M. G 

—.— M. bez., pro Dezbr. März kontingentirt 55,50 M. Br. . — M. 
Gd. —,.— M. bez., pro Dezbr.⸗März nicht kontingentirt 35,50 M. Br., 
—.— M. Gd., —,— M. bez., Frühjahr nicht kontingentirt 37,00 M. 
Br. —,— M. ©, —,— M. bez., Mai⸗Juni nicht kontingentirt 37,25 


M. Br., —,— M. Gd., — — M. bez., Juni nicht kontingentirt 37,50 M. Br. 

. Gd. —,— M. bez., Juli nicht kontingentirt 38,00 M. Br. 
— M. Gd. —,— M. bez., Auguſt nicht kontingentirt 38,50 M., Br. 
38,00 M. Gd., M. bezahlt 


Barometer Therm. 
St. 
mm. 00. 


re 


—,— M. be 


Windrich⸗ 
tung und 


Datum 
Stärke 


18. Dezbr. hp 760.2 NW. 
NWI 
Ü 


19. Dezbr. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 28jähriger 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu Über- 
senden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX, Kolingasse 4. 


—————— 
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Kalender 18891 


A{Der hinkende Bote, Trewendt's und 
Trowitzsch’s Volkskalender, Daheim- und 
Gartenlaube - Kalender, der Reichsbote, 
Payne’s Familienkalender, Germania- und 
Bismarckkalender, deutscherKaiserkalender, 
ost-u.westpreuss. Kalender, Kinderkalender, 
Abreiss-, Bureau-, Comptoir, Damen-, 
Geschäfts-, Notiz-, Portemonnaie-, Pult- u. 
Termin-Kalender, 


landwirthschaftliche 


Kalender von 
Mentzel und Lengerke, 
Trowitzsch & Sohn u. Löbe 
empfiehlt die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 
Die Uhrenhandlung 


von 


C. Preiss, 


Kulmer- und Schuhmacherstr.- 
Ecke Nr. 346.47, 


empfiehlt ihr größtes Lager zu den billigſten 
Preiſen. 

Goldene u. ſilberne Taſchenuhren, 
Regulateure, Wand- und 
Weckeruhren, größte Auswahl 
von Uhrketten, Brillen, Pince-nez, 
Barometer, Thermometer und 
Spieldoſen. 


Lager von ö 
Gold⸗ und Silberwaaren, 


Korallen u. Granaten. 
Werkſtätte für zuverläſſige Reparaturen. 


Sopha's 


4 in verſchiedenen Fagons 
hat vorräthig und verkauft zu billigen 
Preiſen : 
P. Trautmann, Tapezier, 
Seglerſtraße 107, 
neben dem Offizier⸗Kaſino. 


— + 

Standesamt Thorn. 
Vom 9. bis 15. Dezbr. 1888 find gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Martha und 2. Marie, uneheliche 
Zwillingst. 3. Franz Bronislaw, S. des 
Bahnarbeiters Anton Wisniewski. 4. Leo⸗ 
kadia Sophia, T. des Schmiedemeiſtees Jo⸗ 
hann Kuczynski. 5. Theodor, Boleslaw, S. 
des Arbeiters Alexander Blazejewicz. 6. 
Grethe Olga Auguſte, T. des Schloſſers 
Emil Kritzel. 7. Frida Erna, T. des Bäcker⸗ 
meiſters Edmund Marquardt. 8. Leonhard 
Robert, unehel. S. 9. Boleslaw, S. des 
Schuhmachers Peter Olkowski. 10. Johann, 
S. des Arbeiters Bogumil Kitſch. 11. Bro⸗ 
nislawa, T. des Sattlers 3 20 Filarecki. 
12. Friedrich Wilhelm, S. des Wallmeiſters 
Hermann Klutentreter. 13. Eleonora Kon⸗ 
ſtanzia, T. des Malers Andreas Wisniewski. 
14. Leokadia Klara Gertrud, T. des Muſikers 
mas Kampf. 15. Erma Emilie, T. des 

ergeant Wilhelm Klawitter. 16. Wladys⸗ 
law, S. des Wallwärters Thomas Cyrski. 
17. Lucian Nikaſius, S. des Gärtners 
Michael Tomaszewski. 18. Leo, Sohn des 
Kaufmanns Abraham Berlowitz. 19. Agnes 
Maria, T. des Arbeiters Simon Brzozowski. 
20. Anna Margarethe, T. des Eiſenbahn⸗ 
Bureau⸗Aſſiſtent Ernſt Hardell. 21. Ida 
Amanda, T. des Arbeiters Ferdinand Lach⸗ 
mann. 22. Anton, S. des Zimmergeſellen 
Peter Buczkowski. 

b. als geſtorben: 

E 4 1 7 des Siechenhauſes Karl 
Briſchkowski, 79 J. 1 M. 8 T. 2. Boleslaw, 
unehel. S., 1 M. 10 T. 3. Olga Hermine, 
T. des Schneiders Friedrich Drawanz, 10 
M. 22 T. 4. Arbeiter Franz Zwolinski, 
44 J. 8 M. 7 T. 5. Franziska, T. des 
Seilers Stephan Kazmierski, 3 00 10 T. 
6. Todtgeb. S. des Arbeiters Johann Le⸗ 
wandowski. 7. Käthe Marie, T. des Kauf⸗ 
manns Ferdinand Gerbis, 1 J. 8 M. 23 
T. 8. Johanna, T. des Maurers Karl 
Herda, 19 T. 9. Helene Roſalia, T. des 
verſtorb. Glaſers Johann Mackiewicz, 2 J. 
3 M. 23 T. 10. Wladyslaw Edmund, S. 
des Arbeiters Alexander Peczynski, 1 M. 
13 T. 11. Penſion. Steueraufſeher Her⸗ 
mann Hrabowski, 72 J. 7 M. 12 T. 12. 
0 a Fritz Albert Tobien, 6 J. 7 M. 
20 T. alt. 


0. 127 ehelichen Aufgebot: 

1. Schiffseigner Wilhelm Emil Oskar 
Schulz zu Thorn und Louiſe Bertha Marie 
Bernhardt zu Kl.⸗Bartelſee. 2. Muſiker 
Johann Friedrich Smiel und Anng Wil⸗ 
elmine Schultchen, beide zu Rahsdorf. 3. 

aurer Hermann Guſtav Julius Hellwig 
und Wilhelmine Henriette Horn. 4. Schuh⸗ 
macher Auguſt Wilhelm Julius Schreiber 
und Auguſte Henriette Louiſe Tiebermann. 
5. Kaufmann Georg Waſſermann zu Poſen 
und Lina Wolff zu Thorn. 6. Sergeant 
Robert Wilhelm Karl Haſſelmann und Jo⸗ 
hr Hulda Loch. 7. Arbeiter Auguſt 

ybowski und Franziska Jakubowski. 8. 

immergeſell Bernhard Dobrzynski und 

artha Angelika Heidmüller, beide zu 
Mocker. 9. Landwirth Karl Hermann Kiefer 
zu Thorn und Amalie Bertha Wentzel zu 
Zempelburg⸗Abbau. 10. Kutſcher Julius 
omrehſe zu Berent u. Pauline Meyer zu 
Kartowo. 11. Unteroffizier Karl Friedrich 
un Andraſch und Dorothea Bertha 
chmidt. 12. Arbeiter Hermann Paul 
Poppe und Mathilde Wilhelmine Grams, 
eide zu Berlin. 13. Arbeiter Friedrich 
Ben Senne zu Chroſtowo und Minna 
athilde Emilie Schwarz zu Uſch. 
d. ehelich ſind verbunden: 

1. Sergeant Leopold Hermann Julius 
Hintze de: mit Karoline Haller aus Röwers⸗ 
dorf, Oeſterr.⸗Schleſien. 


| Meine 


Weihnachtsausſtellung 


empfehle einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend einer geneigten Beachtung. 


| . Stein, 


Heiligegeiststr. 176. Thorn, Heiligegeiststr. 176. 


— Einem geehrten Publikum Thorn's und Umgegend ſowie meinen werth⸗ 8 
geſchätzten Kunden empfehle mein reichhaltig ſortirtes 


Tilsiter Schuhwaaren-Lager 


in Damen-, Mädchen- und Kinder-Stiefeln, 
ſämmtlichen Filzarbeiten, Ballſchuhen u. ſ. w. in anerkannt guter 
Waare, nur eigenes Fabrikat, zu ſoliden Preiſen. 
Einen Posten zurückgesetzter Schuke verkaufe | 
für jeden annehmbaren Preis aus. 


W. Husing, Breitestr. Nr. 310. 
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M. Jacobowski Nachf. 


® 1 
$ Neuſt. Markt (Kommandanturſeite) 

empfiehlt nachſtehende zu praktiſchen 
Meihnachts-Geſchenken 


ſich eignende Artikel in großer Auswahl zu herabgeſetzten außerordentlich 
billigen Preiſen. 


Trikotagen (nach Prof. Jäger), 1 Strümpfe, Socken, Chemiſetts, 
geſtr. Herren⸗ und Damen⸗Weſten, Kragen, Manſchetten, Shlipſe, 


8 ſeid.⸗Cachenez, ſeid. Damen⸗ und Schürzen, Korſetts, Rüſchen (in 
Kindertücher, woll. Tücher, geſtr. Kartons), Pelerinen, Regenſchirme, 


Unterröcke, garn. Damen⸗ und i Trikot⸗Taillen 
Kinder ⸗Kapotten, Handſchuhe, N Werte e in 
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2 —— N Berger" 


Bed 


: My: eee lende: für 1889 4 


Schöner dekorativer Schmuck für jedes Zimmer. 
Bester Almanach für die deutsche Familie. 


RL 


Drei verſchiedene Ausgaben. 
Für die 3 Bilder zu Mey's Abreiß⸗Kalender 1889 ſind von 


Mey & Ebdlich 4000 Mark Prämie gezahlt worden. 


Die Vorderſeiten der Tagesblätter enthalten Monats⸗ und Tagesnamen, 
Datum, Zahl der Monatstage, Auf- und Untergangszeit der Sonne und des 
Mondes, Mondwechſel, Zahl des Tages für Wechſelberechnungen und auch Raum 
für Notizen. Das Datum der Sonntage iſt roth gedruckt. Außerdem befindet 
= ich auf jedem Tagesblatte die Angabe der wichtigſten geſchichtlichen Ereigniſſe. 
Jeder Tageszettel iſt auf der Rückſeite mit ſorgfältig ausgewählten 


Citaten unſerer beſten Schriftſteller 


bedruckt und vereinigt ſomit Mey's Abreif;Kalender für 1889 großen 
praktiſchen Werth mit den mannigfachſten Anregungen des Geiſtes und Herzens. 


Mey's Abreiß⸗Kalender iſt ein ſchönes, billiges 
Weihnachts⸗Geſchenk. a 

Preis für einen einzelnen Kalender: 50 Pfennige. ; 

Bei Abnahme von zwei Stück: 40 Pfennige das Stück. 

3 Stück zuſammen für 1 Mark. 


Verkauf von Mey's Abreiß⸗Kalender 


in Thorn bei F. Menzel 
oder vom Verſand⸗Geſchäft Mey & Edlich, sie, 45 


Soeben erſchien im Verlage von Paul Schettler's Erben in Cöthen 


(Anhalt): 5 8 
Jeugniſſe 
aus unſeren Kindergottesdienſten 


von 
Gerhard Heine, 
Direktor des Herzogl. Landes⸗Seminars zu Cöthen. 


Erſter Theil: Katechismuspredigten für ſchlichte 
(Preis Mk. 3.—) 

Zweiter Theil: 

alten Teſtament. 


Chriſten. 


Kinderpredigten über Geſchichten aus dem 
(Preis Mk. 3.—) 95 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und direkt von der Verlags⸗ x 
handlung. 5 


8 ee eee 
5, Möbel-, Spiegel- und Faq 
Polſterwaaren-Lager; 


in reichhaltiger Auswahl, gute, folide Arbeit 
billige Preise 


K. Schall, 
Tapezier und Decorateur, 3 
See 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügl. Leistungen. 


Fr. Hege 


Schwedenstr. Nr. 26. Bromberg 
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb 


empfielllt 


0 f + + 
Ausſtattungen n.2Bohnungs-Einrichtungen 
einfachsten gefälligen he een den reichsten Ausführungen. 
Polstersachen u. Dekorationen 
nach neuesten Entwürfen. 


Teppiche. Gardinen. Stores. Portieren. 


Illustrirte Preiskourante gratis. 


Billigste Preise. 


Das Pr John Hoffmann’ichen Konkurs: 
ROTES Geſchw. Bulinski) gehörige 
Waarenlager, 
beſtehend aus 
Putz⸗, Woll⸗ und 
Kurzwaaren, 
wird zu billigen, feſten Preiſen ausverkauft. 


Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


— — 
Elegante 
Visitenkartenß 


neuesten Genres, 
als 


Weihnachtsgeſchenk 


paſſend, fertigt an die 


lithogr. Anſtalt 


von 


Otto Feyerabend, 
Brückenstrasse 20 ll. 
S Gesees 


Liegnitzer Bomben, 
Bajeler Leckerli, 


2 Lübecker 
Marzipan-Torten 
Assortirte Früchte 


in eleganten Körbchen u. Cartons, 
ſowie ſämmtliche 


Weihnachts-Artikel 


in beſter Qualität 
empfiehlt 


A. Mazurkiewiez. 


Küchen⸗ u. 
Hausgeräthe 


verſchiedenſter Art empfehle in großer Aus⸗ 
wahl zu billigen Preiſen. 


J. Wardacki-Thorn. 


Schlittschuhe 


paſſend für jeden Fuß, in ſehr verſchiedenen 
Muſtern, ſowie auch Schlittſchuh⸗Theile, 
am billigſten bei 


J. Wardacki-Thorn. 
Solinger Stahlwaaren, 


Tiſchmeſſer und Gabeln, 
Taſchenmeſſer und Scheeren, 


in ſehr verſchiedenen Muſtern, empfehle zu 
billigen Preiſen. 


J. Wardacki-Thorn. 
Schlitten 


billig bei 


J. Wardacki-Thorn. 


Dill-Gurken, 
geſchälte Erbſen. 
| Sauerkohl 
bi F. Raciniewski. 
>) Familien-Nachriohten, 
51V erlobungs- u. Vermählungs-, , 
Geburts- u. Todes-Anzeigen 


WB fertigt sauber und schnell 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


| 


Frachtfrei Thorn. 


da 
18 


Schwedenstr. Nr. 26. 


sheaß eguranonssend aplayenıı 


Solideste Arbeit. 


tiefel, 3 
elegant N Bü 
ür 


Damen, Herren und Kinder, 
empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen 
A. Wunsch, 
Eliſabethſtraßſe Nr. 263, 
neben der Neuſt. Apotheke. 
IIIIITIWE 


Ahntographie. 
Für Amateure vorzügliche auspro irt 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, 0 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vo 
räthig. Anleitung gratis. 


A. Wachs, Photograph, fa 
Mauerſtraße 463. en 


Trauben⸗Roſinen, 
Schaal⸗Mandeln, 
Feigen, 

Datteln, 

Wallnüſſe, 
Lambertnüſſe, 
Marzipan⸗Mandeln, 
Puder⸗Raffinade 


empfiehlt billigſt 


F. Raciniewskl. 


Schmerzloſe 
Zuhn-Operatianen, 
künftige Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 


Uninerfal- 
Maſchmaſchinen. 


Deutſches Reichs⸗Patent Nr. 32259. 1 
Ueberraſchend in ihren Leiſtungen, unen 
behrlich für jeden Haushalt, emfiehlt 7 
A. Seefeld, Gerechteitr. 127. 


Astrachaner 


Caviar 


Möbel-, Spiegel- u. 
Polſterwaaren-Tager 


Adolph W. Cohn 


Thorn Coppernikusstr. I 
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3 Ziehung N 
17. und 18. Januar 1889. 


Nr 
Zi 


A sch, 20» 


da 
N 


Hauptgewinn 2 
im Werthe v. 50000 M. % 


INN 
& 


E23 


INN M 
8 Loose à Mk. 1,10. ey 
W. Marienburger 
& Geld - Lotterie. 
2 iehung ’ 


4. 12: iR 13. April 1889. & 
Ausschließlich Geldgewinne. 9 
Hauptgewinn 90000 ME. % 
½ Looſe Mk. 3,30, ½ Loofe 
Mk. 1,60, zu haben bei 


IN 


N 


84 
7 


C. Dombrowski-Thorn, & 
DS Katharinenſtr. 204. 
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